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Amtliches. 


lin, 16 Januar. Der Kaiſer und König hat den K. preuß. 
en annsräftdenten von Puttkamer zu Gumbinnen zum Kaiſerl. 
Bezirtspräſiden en für den Bezirk Lothringen au Stelle des in den 
Königl. preuß. Staaisdienſt zurückgetretenen G afen von Arnim⸗Boitzen · 


burg ernannt. 5 . 1 
Der König hat den Regierungs⸗Rath Steffan an 

zum Ober Resierunssratb und Reg.⸗Abth.⸗Dirig. ernannt: Tomte vn 

bei der Niederſchlj⸗Märk. Eiſenbahn angeſtellt geweſenen, vers 3 nn 

bahn Sekretär Ernſt Karl Ludwig Blume zu Gu rau den harakter 


als Rechnungsrath verliehen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 17. Januar. Der „Kieler Zeitung“ zufolge ſind die bricfli⸗ 
chen Sendungen für die Korvette „Auguſta“ und für das Kanonen⸗ 
boot „Albatros“ nach Santander, für die Korvette „Arcona“ bis 
10. Februar nach Hongkong, bis zum 13. Mai nach Callao, bis zum 
zum 29. Mai nach Valparaiſo und bis zum 17. Juli nach Buenos⸗ 
Ayres, ſpäter nach Plymouth zu richten. — Derſelben Zeitung zufolge 
iſt der Korvetten Kapitän Rodenacker zum Kommandanten der Kor⸗ 
vette „Victoria“, der Kapitän⸗Lieuleuant Braunſchweig zum Komman⸗ 
danten des Kanoner ootes „Drache“, der Kapitän Lieutenant Baran⸗ 
don zum Kommandanten des Kanonenbootes „Komet“ und der Kapi⸗ 
tän⸗Lieutenant Starke zum Kommandanten des Kanonenbootes „Del⸗ 
Shin“ deſignirt. — Das Marineectabliſſement wird, dem Vernehmen 
der „Kieler Ztg.“ zufolge, den Bau von vier neuen maſſiven Trocken⸗ 
docks demnächſt beginnen. Die Arbeiten für die Docks und für die 
Herſtellung von 2262 Meter Hafenbaſſin⸗Mauern werden bereits am 
15. Februar ligitirt werden. — Die direkte Dampfſchifffahrt von hier 

nach Kopenhagen iſt jetzt völlig wiederhergeſtellt. 

Wien, 16 Januar. Sicherem Vernehmen der „Preſſe“ zufolge 
vat die Regierung mit der Gruppe der Kreditanſtalt und dem Hauſe 
Rolhſchild eine Spezialauleihe von 25 Mill. Fl. in Form einer 
ſchwebenden Schuld abgeſchloſſen. Es werden Hprozent. in 3 Jahren 
rlickzablbare Schatzſcheine ausgegeben. Die Bedingungen bezeichnet die 

„reſſe“ als dem Staateſchatze günſtige. Die Anleihe ſei zur Durch⸗ 
fahrung der in Anmiff ges en Eiſenbahnbauten beſtimmt und 


i Gulden. 
Wien, 16. Januar. [Prozeß Dfenbeim) Die Ausſagen 
der heute vernommenen Zeugen Goſzkowsti (Auſſeher über die Fahr⸗ 
betriebsmittel), Kroemer (Chef des Kontrolburcaus), Starczewski 
(Sekretär der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn) und Gintl (Betriebsin⸗ 
ipektor) lauteten in Bezug auf die Qualität der Fahrbetriebsmittel 
und der Schwellen einander widerſprechend. Die beiden letztgenannten 
Zeugen ſprachen ſich im Ganzen günſtig über den Bauzuſtand aus. 
Kremer hob hervor, daß die häufig wechſelnden Orgamſationen in 
der Verwaltung den Geſchüftsbetrieb vielfach geſchädigt hätten; Goſz⸗ 
koweti deponirte, daß bei der Uebernahme des Fahrparks von den Bau⸗ 
unternehmern große Unordnung in demſelben geberrſcht habe. Vom 
Bertbeidiger des Angeklagten wurde die Vorladung des Reichsraths⸗ 
abgeordneten Miſes beantragt. 

Belt, 16. Januar. Im Abgeordnetenhauſe interpellirt der Abg. 
Mortez den Miniſterpräſidenten v. Bitto in der Bankfrage und ver⸗ 
Jaugt im Namen aller Parteien die Errichtung einer ſelbſtändigen 
ungariihen Notenbank im Intereſſe des ungariſchen Handels, der 
Aungariſchen Landwirthſchaft und auch der öſterreichiſchen Nationalbank, 
welche jetzt in der Lage wäre, eine ſelbſtändige ungariſche Bank zu 
errichten, Der Redner empfiehlt die friedliche Löſung dieſer Angele⸗ 
genbeit und richtet ſchließlich an die Regierung die Anfrage, ob ſie noch 
en dieſer Seſſion eine bezügliche Vorlage einbringen wolle. 

Neuenburg, 17 Januar. Der Große Rath des Kantons Neuen⸗ 

Burg bat den Rückkauf des Chemin de fer du Jura induſtriel durch 
den Staat beſchloſſen. 
Paris, 17. Januar. Der „Moniteur“ ſchreibt, es bliebe der 
Nationalverſammlung noch übrig, ſich über das unperſönliche Sev⸗ 
tennat reſp. über die fiebenjährige Republik ſchlüſſig zu machen. 
Wenn dieſe letzte Kombination ſcheilere, würde die geſetzzeberiſche Kraft 
der Nationalverſammlung erihöpft erſcheinen. — Der „Gaulois“ 
und der „Figaro“ haben vom Miniſterium die Mittheilung erhal⸗ 
ten, daß ſie die ſtrengſten Strafen zu gewärtigen hätten, falls ſie ihre 
Angriffe gegen die Nationalverſammlung und den Marſchall-Präſi⸗ 
denten fortſetzten. 

Verſailles, 16. Januar. Die Nationalverſammlung 
ſetzte heute die Berathung des Geſetzes über die Cadres der Armee 
fort und verwarf das zu Art. 6 beantragte Amendement, daß jedes 
zweite Artillerie⸗Regiment nur 12 Batterien haben ſolle. Es wurde 
beſchloſſen, daß jedes Artillerie Regiment aus 13 Batterien beſtehen 
fol und daß die Pontonniercorps mit der Artillerie verbunden blei⸗ 
ben. Die Diskuſſion über Art. 6 wurde aufgeſchoben und Art. 7 an⸗ 
genommen. Die Berathung des Geſetzes wird am Montag fortzeſetzt 
werden. 3 

Vayonue, 17. Januar. Die Nachricht, daß die Beſatzung des 
deutschen Kanonenbootes „Nautilus“ bei Zarauz gelandet ſei und 
dieſen Ort genommen babe, bat bisher noch keine Beſtätigung gefun⸗ 
den. Die Carliſten haben erklärt, daß fie einer Landung den äußer⸗ 
Ken Widerſtand entgegenfegen würden und ſtellen von Neuem in 
Abrede, die Brigg Guſtav beſchoſſen zu haben. Gegenüber der in 
dem amtlichen Berichte des hieſigen deutſchen Konſuls Lindau gegebe⸗ 
nen Darſtellung des Sachverhalts berufen ſich dieſelben auf das Dank⸗ 


Mittag⸗Aus gabe. 


Achtundſiebzigſter 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ſchreiben, welches von der Mannſchaft der geſtrandeten Brigg an die 
carliſtiſchen Behörden gerichtet worden ſei Von carliſtiſcher Seite 
wird ferner die Verſicherung wiederholt, daß das Schiff ausgeliefert 
worden wäre, wenn die Eigenthümer ſich zur Zahlung der Douane⸗ 
gebühren hätten virſtehen wollen. — Die von der deutſchen Regierung 
in dieſer Angelegenheit getroffenen Maßregeln dürften vorausſichtlich 
ein energiſches Vorgehen der ſpaniſchen Scemacht gegen die von den 
Carliſten beſetzten Plätze an der Küſte von Guipuzcoa zur Folge ha⸗ 
ben. — Die Gerüchte von republikaniſchen Pronunziamentos in Spa⸗ 
nien eutbehren, nach den bisher hier vorliegenden Meldungen, jeder 
thatſächlichen Grundlage. 

Madrid, 16. Januar. Der König Alfons hit geſtern nach 
dem Empfang im königlichen Schloſſe mit Cänovas Eaftillo eine längere 
Unterredung gehabt, in welcher die politiſche Lage zur Erörterung 
getangte. Der König und der Miniſter befanden ſich über die weſent⸗ 
lichſten Fragen völlig im Einvernehmen. Nachher nahm der König 
mit den Miniftern und den höheren Zivilbeamten und Militärs das 
Diner ein. Das diplomatiſche Corps dinirte bei dem Miniſter des 
Innern. — Geſtern Abend waren die Miniſter zu einer dreiſtündi⸗ 
gen Berathung verſammelt; heute hat ebenfalls ein Miniſterrath 
ſtattgefunden. — General Primo di Rivera wird den König zur 
Nordarmee begleiten. Die Gräfin von Montijo ift heute von ihm im 
Schloſſe empfangen worden. 

Ferol“), 16. Januar. Morgen früh werden von hier 3 ſpa⸗ 
niſche Kanonenboote in See gehen, um ſich mit den deut⸗ 
chen Kriegsſchffen in Santander zu vereinigen. Es wird beabſich⸗ 
tigt die Carliſten in Guetaria und Zarauz zu blodiven. (H. T.⸗B.) 


Nom, 16. Januar. Graf Barbolani ift zum Geſandten in 
Petersburg ernannt worden. 

London, 16. Januar. Gladſtone hatte auch der Königin ſeinen 
Entſchluß von der Führerſchaft des liberalen Partei zurückzutreten, 
angezeigt. Die Königin hat darauf dem früheren Premier ihr lebhaf⸗ 
tes Bedauern ausdrücken laſſen und wiederholt den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, zum Zeichen ihrer königlichen Huld und Gnade, der Gattin 
Glabſtone's, wie dies früher anch in Betreff der zur Gräfin von Be⸗ 
aconsfield erhobenen Gattin Disraell's geſchehen, einen Adelstitel ver⸗ 
rr ri 

Gladſtone bat in dem heute erſchienenen F, Quarterly Review" 
einen Artikel veröffentlicht, der das Papſtthum unter dem Pontifi⸗ 
kate Pius IX. beſpricht und nachzuweiſen ſucht, daß Pius IX. nur in 
Folge des Treibens ſeiner Umgebung ſo weit habe gelangen können, 
daß das Weſen des früheren Biſchofs Maſtai⸗Ferretti gar nicht wieder 
zu erkennen ſei. Wenn derſelbe jetzt von Befreiung der Kirche rede, 
ſo verſtehe er darunter nur, daß die Kirche jeder andern Macht den 
Fuß auf den Nacken ſetzen ſolle. Wenn er von dem Frieden in Ita⸗ 
lien ſpreche, fo meine er damit nur, daß die dort beſtehende ſtaatliche 
Ordnung niedergeworfen werden ſolle. Der Syllabus werde als der 
ausſchließliche Rettungs⸗ und Hoffnung sanker vom Papſtthum auf⸗ 
recht erhalten und ein größerer Schimpf ſei der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft kaum angethan worden, als durch gewiſſe Aeußerungen, die der 
Papſt in Betreff der Zivilehe gethan habe. 

In Foreſt⸗Dean find in Folge des Streikes der dortigen Kohlen⸗ 
grubenarbeiter Ruheſtörungen ausgebrochen, welche die Behörden 
gezwungen haben, militäriſche Hilfe zu requiriren. 

Der „Times“ wird aus Philadelphia vom geſtrigen Tage telegra⸗ 
phirt, daß die Botſchaft des Präſidenten von dem Kabinet und 
der republikaniſchen Partei gebilligt worden. Die Mäßigung des Prä⸗ 
ſidenten und namentlich ſeine Erklärung, in der Louiſianafrage ſich 
ganz nach den Beſchlüſſen des Kongreſſes richten zu wollen, hätten die 
öffentliche Meinung beruzigt. 

Nach einem Telegramm des englischen Konſuls in Bangkok iſt 
es zwiſchen dem erſten und zweiten König von Siam zu einem Kon⸗ 
flitte gekommen und der letztere hat ſich in die Wohnung des engliſchen 
Konſuls geflüchtet. Zur Wahrnehmung der Intereſſen britiſcher Un⸗ 
terthauen iſt das Kanonenboot „Thiſtle“ nach Bangkok geſchickt worden. 

Eine den Repräſentanten der Inhaber von Obligationen der 
äußeren ſpaniſchen Schuld zugegangene Depeſche aus Madrid mel⸗ 
det, daß der König den vor einiger Zeit abgeſchloſſenen Vertrag, be⸗ 
treffend die Einlöſung der drei verfallenen Kupons unterzeichnet hat. 

Dublin, 16. Januar. Von der hieſigen Zeitung wird eine amt⸗ 
liche Bekanntmachung des Gouverneurs veröffentlicht, durch welche 
die in den Bezirken Limerick und Rokcommon den Grafſchaften Mayo 
und Tipperary beſtehenden Ausnahmemaßregeln aufgehoben werden. 

Konſtantinopel, 16. Januar. Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Aarify Paſcha, hat ſeine Entlaſſung genommen. An 
feiner Stelle ift der bisherige Minifter des öffentlichen Unterrichts, 
Safvet Paſcha, zum Miniſter des Aeußern ernannt worden. 

Waſhington, 16. Januar. Die in New⸗Orleans beſindliche 
Kommiſſion zur Unterſuchung der dortigen Vorgänge hat hierher Be⸗ 
richt erflattet und in dem Berichte hervorgehoben, daß die konſervattve 
Majorität der Legislative von Louiſtang in vollſtändig geſetzlicher 
Weiſe gewählt worden ſei. — In Boſton haben Meetings ſtatigefun⸗ 
den, in denen das Verhalten der Bundesorgane bei den Vorgängen in 
New⸗Orleans gemißbilligt wurde. 
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vertreten. Wie immer, wenn Se. Majeſtät die Eröffnungsrede nicht 
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it die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bi nor 
Nachmittags angenommen, 


Die Eröffnung des Landtages . 
hat, wie telegraphiſch bereits mitgetheilt, am Sonnabend Vormittag 
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes zu Berlin ſtattgefunden. 4 
Derſelben war ein Gottesdienſt für die evangeliſchen Landtags⸗Mit⸗ 
glieder im Dome, für die katholiſchen in der St. Hedwigskirche vor⸗ 
aufgegangen. Nach 11% Uhr begannen ſich die Landtags mitglieder m 
Saale allmälig einzufinden; bis 11 Uhr mochten deren etwa 150 ſich 
verſammelt haben; das Herrenhaus war verhältnißmäßig zahlreich 


in Perſon hält, fehlte die ſtattliche Corona der zur Beiwohnung der 
Feierlichkeit geladenen Zeugen im Glanze ihrer Uniformen. Von den 
Landtagsmitgliedern hatten nur wenige in militäriſchem Verhältniſſe 
befindliche die Uniform angelegt, wie der Präſident des Herrenhauſes, 5 


7 


Graf Otto zu Stolberg, der Herzog von Ratibor, der General Feld⸗ 
marſchall von Steinmetz. Die Präſidenten der beiden Häuſer waren 5 
ſämmtlich erſchienen: Graf Otto Stolberg, v. Bernuth, Haſſelbach 
aus dem Herrenhauſe, v. Bennizſen und Dr. Löwe aus dem Abge- 
ordnetenhauſe; deſſen zweiter Vigepräſident Dr. Friedenthal iſt imwi⸗ 2 
ſchen Miniſter geworden. Noch bemerkte man von Herrenhausmit⸗ 
gliedern u. A. Freiherrn von Rothſchild, Herrn von Kleiſt Retzow, 
von bekannteren Abgeordneten Aegidi, v. Bonin, Miquel, Rickert, 5 
Wallichs. Um 11 Uhr traten die Minifter. von der Rothen Sammet⸗ 
kammer herkommend, in den Saal und nahmen, während die Ber⸗ 
ſammlung fi) zu einem Halbkreiſe vor dem Throne gruppirte, deſſen 
Seſſel mit einer rothen Sammetdecke verhüllt war, zur Linken deſſel⸗ 
ben vor ihren Stühlen Aufſtellung; zunächſt dem Throne der Vice⸗ 
präſident des Staatsminiſteriums, Staats⸗ und Finanzminiſter Camp⸗ 
haufen, darauf die übrigen Staatsminiſter nach ihrer Anciennität: 
Graf Eulenburg, Dr. Leonhardt, Dr. Falk, v. Kameke, Dr. Achen⸗ 
bach, Dr. Friedenthal. Der Staatsminiſter Camphauſen trat einen 
Schritt vor und verlas die Eröffnungsrede wie folgt: 3 
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
„ 5 3 5 5 
Se. äl der Kaiſer und König haben mir den Auftrag zu 
ertheilen geruht, i 3 
a 5 ebnen. den Landtag der Monarchie in Allerhöchſtihrem Nee. 
Um den Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗Urkunde zu entſprechen 
mußte die Berufung des Landtages erfolgen, bevor die Geifton | 
Deuiſchen Neichtages beendigt werden konnte. esufan 
patriotiihen Strebens, welche die beiden Parlamente verknüpft, w 
5 N des vorübergehenden gleichzeitigen Tages Überr 
Die Lage der Finanzen iſt ungeachtet des 
Sn — 5 N des Handel und = Jabuſtete kafet, eine beine 
Dem Haushalt des Staates kommt es jetzt zu Gute, daß in den 
letzten Jahren, inmitten einer ungewöhnlichen Fülle finanzieller Mittel, 
neben den reichen Verwendungen zur Förderung der ideellen und ma⸗ 
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dacht genommen worden iſt, und vornehmlich, Dee den ge x 
> 


Die weitere Durchführung der inneren Verwaltungsreform, die 
Vervollſtändigung der Einrichtungen kommunaler Sel ſtverwaltung 
wird Ihre Thätigkeit in dieſer Seſſion in umſaſſender Weile in An⸗ 
ſpruch nebmen. Die Staatsregierung wird Ihnen die Entwürfe von 
Geſetzen vorlegen, durch welche der mit der Kreisordnung begonnene 
Bau, zunzchſt im Geltungsbereiche der letzteren zu einem einheitlichen 
Abſchluſſe geführt werden ſoll. et 
Mit dem Entwurfe der Provinzialordnung, welcher Ihnen erneut 
vorgelegt werden wird, und an welchen ſich ein Entwurf wegen Bil⸗ 
dung einer befonderen Provinz Berlin anschließt, ſteht die B £ 


De! 
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orlage 
über die Dotation der Provinzen in engem Zufammenbange, derer 5 
Stange f N im dringenden Intereſſe der Provinzen und des 
dates liegt. 2 2 
Die Einrichlungen der Verwaltungs juſtiz, für welche im Gebiete 
der Kreisordnung in den Kreisausſchüſſen und Bezirks⸗Verwalkungs⸗ 
gerichten der Grund Nied ift, ſollen durch einen Geſetzentwurf über 
die Verfaſſung der erwaltungsgerichte und die Errichtung eines 
Ober⸗Verwalkunasgerichts eine weitere Ausdehnung und den entſpre⸗ 3 
chenden moch finden. 3 a 
Die volle Burchführung der Verwaltungs Reorganiſation in den⸗ 
jenigen Provinzen, in welchen dieſelbe mit der 8 be 
erfolgreich begonnen iſt, wird zugleich einen ſicheren Anhalt für die 
entſprechenden Reformen in den übrigen Theilen der Monarchie dar⸗ 2 
Bieten, wozu die gefeggeberifchen Vorarbeiten gleichfalls in vollem 5 
Gange ſind. 1 
In Beitzätigung Ihrer der Landeskultur zugewandten Fürſorge 
iſt die Regierung Sr. Majeſtät des Königs mit der Reviſion der de⸗ 
ftehenden er audi le diba ſowie mit der Regelung der Rechts⸗ 
verbältniſſe der ländlichen Arbeiter beſchäftigtt. 72 
Ueber die Bildung von Waldgenoſſenſchaften, über Schutzwaldun⸗ 
Entire a Fa eg Er 3 a nen — 3 
ntwürfe von Geſetzen vorgelegt werden, durch welche aren 4 
dürfniſſen der Landeskultur abgeholfen werden ſoll. 5 5 
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Die Nolhwendigkeit einer durchgreifenden Verbeſſerung der dem 
öffentlichen Verkehr dienenden Landwege iſt bereits ſeit langer Zeit all⸗ 
eitig anerkannt worden. Einer Regelung dieſer Angelegenheit ſtand 
sher der Mangel geeigneter Organe der Selbſtverwaltung entgegen. 
Nachdem inzwiſchen dieſer Mangel durch den Erlaß der Kreisorbnung 
im Weſentlichen beſeitigt iſt, wird Ihnen der Entwurf einer Wegeord⸗ 
nung und eines Geſetzes, betreffend die Anlegung und Bebauung von 
Straßen und Plätzen, vorgelegt werden. 

Die Verwalturg des geſammten Chauſſee⸗ und Wege Bauweſens, 
die Fürſorge für Ebauſſee Neubauten und die Unterſtützung der Kreiſe 
und Gemeinden bei Wezebauten, wird im Zuſammenhange mit der 
Ueberweiſung von Dotationsfonds an die Provinzialverbände auf dieſe 

tragen werden. 

Als ein dringendes Bedürfniß hat es ſich herausgeſtellt, auch den 
katholiſchen Kirchengemeinden Gelegenheit zu geben, ihre Intereſſen bei 
der Beſorgung der kirchlichen Vermögens angelegenheiten durch gewählte 
Organe wahrzunehmen. Ein za dieſem Zwecke vorberei eter Gefegent- 
wurf wird Ihnen baldigſt zugehen. ; : 

Der in der vorigen Sitzung⸗Periode nicht erledigte Entwurf einer 
Vormundſchafts Ordnung wird Ihnen von Neuem zur Berathung vor⸗ 
gelegt werden. i ; h 5 

Meine Herren! Die Aufgaben, zu deren Löſung die Regierung 
Sr. Majeſtät Ihre Mitwirkung erbittet, find überwiegend von grund⸗ 
legender Bedeutang für tie geſammte Fortbildung unſerer Geſetzge⸗ 
bung. Die Staatsregierung legt daher den größten Werth darauf, 
dieſe zunächſt von ihr in Ausſicht genommenen Reformen durch das 
vertrauensvolle Entgegenkommen der beiden Häuſer des Landtages in 
der bevorſtehenden Seſſion zum Abſchluſſe zu bringen. Sie rechnet auf 
Ihre bewährte patriotiſche Hingebung. ge 

Im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre ich hier⸗ 
mit die Seſſion des Landtages für eröffnet. 

Die Verſammlung, welche die Verleſung der Rede ſchweigend an⸗ 
gehört hatte, ſtimmte darauf dreimal lebhaft in das Hoch ein, welches 
der Präſident des Herrenhauſes Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode 
mit den Worten ausbrachte: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
lebe hoch!“ Die Miniſter verließen nunmehr ihre Plätze und miſchten 
ſich unter die in der Auflö ung begriffenen Gruppen; Herr Camphau⸗ 
ſen begrüßte zunächſt den Präſidenten des Herrenhauſes, während 
Graf Eulenburg dem Freiherrn v. Rothſchild die Hand ſchüttelte. 

Die ganze Feierlichkeit hatte etwa 10 Minuten in Anſpruch ge: 
nommen; die Hofloge war vollſtändig leer geblieben, und faſt daſſelbe 

läßt ſich von den Diplomaten ogen ſagen; auch die Zuſchauertribünen 
waren nicht wie ſonſt, wenn das Erſcheinen des Kaiſers in Ausſicht 
ſteht, bis zum letzten Platze gefüllt. 


Vom Landtage. 


1. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 16. Januar. Eine Stunde nach Eröffnung der Seſſion 

im Weißen Saal füllen ſich die Näume des a mil 
einer zahlreichen Verſammlung, die ſchon beim Eintritt in das Haus 
von den geſchmackvollen und komfortablen baulichen Veränderungen, 
die ſeit der letzten Seſſion getroffen worden ſind, ſehr angenehm be⸗ 
rührt wird. f die neue Abſlimmungsform durch Zählung iſt der 
erforderliche Raum geſchaffen, der das Buffet vom Sitzungsſaal 

Sn, dlich trennt, die Leſe⸗, Bibliothek⸗, Fraltions⸗ und Toilettenzimmer 
nd zweckmäßig und fauber gehalten, das Zimmer der Schriftführer 

iſt auſprechend und der kleine Salon des Präſidenten ſogar mit eini⸗ 
11 Verſchwendung ausgeſtattet, die faſt an die Dekoration ähnlicher 
5 äume im Reichstogsgebäude erinnert. Jeder Einzelne, der in das 
AR 8 kommt, hat die Vorempfindung, daß die Strapazen der bevor» 
. den, bis Ende Juni berechneten parlamentariihen Kampagne 
5 mit etwas mehr Behagen und in reinerer Luft als ſonſt werden 
ertragen laſſen. Das Maß der in Preußen herkömmlichen Einfachheit 
iſt freilich nirgend überſchritten, aber durchweg ein leidlicher Zuſtand 


cha ffen. 

Um 12 Uhr ſchaffte Präſident von Bennigſen, der den Vorfig 
übernommen, ſich mit wenigen Glockenſchlägen Gehör und redet die 
Verſammlung folgendermaßen an: Nach $ 1 der Geſchäftsordnung des 
Abgeordnetenhauſes, deren einſtweilige Geltung ich annehme, ſetzen die 
Präſidenten der vorigen Seſſion ihre Funktion bis zur Wahl des 
neuen Präſidenten fort. Auf Grund dieſer Beſtimmung eröffne ich die 
en und fordere Sie zunächſt auf, bevor wir unſere Geſchäfte 
beginnen, mit mir in den Ruf der Treue und Ehrerbietung einzu⸗ 
ſtimmen: Se. M. der deutſche Kaifer, König Wilhelm von Preußen, 
er lebe hoch! hoch! hoch! (Die Mitglieder erheben ſich und ſtimmen be⸗ 

iſtert in den Ruf ein.) Sodann ernenne ich proviſoriſch zu Schrift⸗ 
hrern die Aba v. d. Goltz, Lieber, Sachſe und v. Saucken⸗Julien⸗ 
lde. Bis zur Eröffnung der Sitzungen waren 299 Abgeordnete als 

Berlin anweſend angemeldet; auf Grund eines früheren Vor⸗ 

anges wird die Verlooſung in die Abtheilungen nicht im Plenum, 
n nach dem Schluß der Sitzung vom Bureau vorgenommen 
werden; die Abtheilungen ſelbſt werden ſich am Montag eine halbe 
Stunde vor der nächſten Plenarſitzung konſtituiren und bleibt es ihren 
Borfigenden überlaſſen, nach ihrem Exmeſſen die eingehenden Wahl⸗ 
alten in Verhandlung zu nehmen. Weitere Geſchäfte liegen für heute 
nicht vor und ich ſchlage vor, die nächſte Sitzung Montag 10 Uhr ab⸗ 
lten und in derſelben die Wahl der Präſidenten und Schriftführer 
vorzunehmen. Das Haus iſt damit einverſtanden. (Schluß 12% Uhr.) 


1. Sitzung des Herrenhauſes. 


u 
blen nn die Herren Graf 


Präfidenten ſchreiten, da erbittet ſich das Wort zur Geſchäftsordnung. 
v. Senfft⸗P 


8 ohne jeden 0 einen katholiſchen Präſidenten 
hier gehabt. d eſſion wurde dies unterlaſſen. Ich 
erinnere 1 die lange Reihe katholiſcher Herren, die wir hier 


jetzt hier befinden. (Große Unruhe.) Ich mache die Herren darau 
merkſam, daß dieſer konfeſſtonelle Friede ſeit langen Jahr! 
hunderten in Preußen beſtanden hat, daß aber, wen 


räſident Graf Stolberg» Wernigerode (den Redner unterbre⸗ 
chend): Ich muß doch den Redner darauf hinweiſen, daß alle dieſe 
- Ausführungen gar keine Bemerkungen jur Geſchäftsordnung find. 
v. Senfft⸗Pilſach verläßt hierauf mit Achſelzucken die Tribüne. 
se Ar ol des nun folgenden Wahlaktes übernimmt v. Bernuth 
orſitz. 
Bon 88 abgegebenen Stimmzetteln lauten 87 auf den Namen des 
Grafen Stolberg ⸗ Wernigerode, 1 auf Bernulb. Graf Stol⸗ 
berg if fomit wahrend ber Dauer der Seſſion zum erſten 


Präfidenten gewählt und nimmt die Wahl mit folgenden Worten 
an: Meine Herren, es iſt Ihnen bekannt, daß es mir in dieſem Win⸗ 
tor wegen längerer Abweſenheit nicht möglich fein wird, den Arbeiten 
des Hauſes mich ſo zu widmen, wie ich es wünſchte und wie ich es in 
anderen Jahren zu thun verſucht habe. Da Sie das gewußt und mich 
trotzdem gewählt haben, ſo halte ich mich für verpflichtet, Ihren ehren⸗ 
vollen Auftrag mit Dank anzunehmen, in der Hoffnung, daß diejeni⸗ 
gen Herren, welche zu Vicepräſidenten werden gewählt werden, mich 
in ber Geſchäftsführung unterſtützen und daß Sie, m. H., mir Ihre 
Nachſicht während dieſer Seſſion ſchenken werden. 

Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten werden 89 Stimm⸗ 
zettel abgegeben; die abſolute Majorität ‚ift ſomit 45. Es erhalten 
v. Bernuth 46, v. Tettau 30, Graf Behr⸗Negendank 11, Haſſelbach 
1 Stimme, 1 Stimmzettel war unbeſchrieben. v. Bernuth iſt alſo mit 
abſoluter Majorität gewählt. Derſelbe erklärt: Ich nehme die Wahl 
an in voller Würdigung der Ehre, die das hohe Haus mir damit er⸗ 
wieſen hat, und ich knüpfe daran die Bitte, daß, wenn ich im Laufe 
der Seſſion in den Fall komme, den Herrn Präſidenten vertreten 
zu müſſen, mir die wohlwollende und nachſichtige Unterſtützung des 
Hauſes zu Theil werde. > £ 

Bei der Wahl des zweiten Vizepräſtdenten werden 
87 Stimmzettel abgegeben (abſolute Majorität 44). Davon erhalten 
Oberbürgermeiſter Haſſelbach 57, Graf Brühl 19, v. Tettau 3, v Behr 
Negendank 3, v. Rothſchild 2, Graf Udo zu Stolberg und Herzog 
v. Ratibor je 1 Stimme. Herr Haſſelbach iſt ſomit gewählt und nimmt 
die Wahl mit beſtem Dank an. 

Zu Schriftführern werden auf Antrag des Herrn v. Wedell per 
Akklamation gewählt: v. d. Marwitz, Graf Lehndorf, Graf Udo zu 
Stolberg, v. Gutzmerow, Dernburg, v. Neumann, Graf Pückler und 
Theune. Die nächſte Sitzung wird Montag ſtattfinden, die Zeit wird 
von dem Präſidenten noch beſtimmt werden. Tagesordnung: die ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung einiger bereits eingegangener Regierungsvor⸗ 
lagen. Schluß 2 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
45. Sitzung. 

Berlin, 16. Januar, 2 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths Del⸗ 
brück, v. Fäuſtle und Andere. Die zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs über die Beurkundung des Perſonenſtandes und die 
Eheſchließung iſt vor dem 4. Abſchnitt ſtehen geblieben, der von der 
Form und Beurkundung der Eheſchließung handelt (88 40-54). 

8 40 lautet: Innerhalb des Gebiets des deutſchen Reiches kann 
En rechtsgültig nur vor dem Standesbeamten geſchloſſen 
werden. 

Die Abgg. Moufanz und v Sey dewitz beantragen unabhängig 
von einander Diefe Beſtimmung dahin zu ändern, daß im deutſchen 
Reiche eine bürgerlich giltige Ehe nur vor dem Standes⸗ 
beamten geſchloſſen werden kann. € 

Abg. Dr. Weſtermayer (Stadtpfarrer in München, dem es 
nach wenigen Worten gelingt, auch um die Tribüne einen großen 
Kreis von Zuhörern zu verſammeln, nachdem er die zuerſt herrſchende 
Unruhe im Haufe mit Hilfe des Präſidenten überwunden hat.) Als 
Baier, als Katholik und als Pfarrer proteſtire ich gegen die Verge⸗ 
waltigung der katholiſchen Kirche, welche dieſer 8 40 enthält. Man 
hat an maßgebender Stelle Deutſchland einen paruätiſchen Staat ge⸗ 
nannt; hat man aber in dieſen 8 40 einen paritätiſchen Standpunkt 
eingenommen? Nein. Daß aber das Eherecht nur konfeſſionell ver⸗ 
ſchieden geordnet werden ſollte, weil es auf Dogmen beruht, die in 
jeder Kirche verſchieden ſind, hat doch auch Profeſſor v. Schulte in 
reinem Lehrbuch des Kirchenrechts anerkannt. Die Reichsregierung 
kannte doch die Anſchauungen der fatbolifhen Kirche über die Zivilehe 
und dennoch hat ſie ſich auf den konfeſſionsloſen Standpunkt geſtellt. 
Daß Aenderungen auf dem G 
feien, haben auch die Biſchöfe auf dem Konzile anerkannt; fie 
an dieſe Abänderungen aber noch nicht herangehen können. Wenn der 
Staat nun die Sache in die Hand zu nehmen geglaubt hat, fo hätte 
er doch die Kirche auch über ihre Anſichten befragen müſſen. Es hat 
mich ſehr gewundert, aus dem Munde des bairiſchen Miniſters der 
Gerechtigkeit zu vernehmen, daß der von dem Staate der Kirche 
gegenüber eingenommene Standpunkt ein gerechter ſei. Wenn 
für die bairiſchen Altkatholiken ein Nothſtand beſteht, iſt dies 
ein Grund, um auch den gläubigen Katholiken die Zivilehe auf⸗ 
zunöthigen? Man wird mir fagen, der konfeſſionsloſe Staat ſei 
nun einmal der moderne Staat. Meine Herren, die Konfeſſions⸗ 
fofiteit iſt wohl in den höheren Schichten verbreitet — dort licht man 
Renan, Strauß. die Philoſophte des Unbewußten — keineswegs aber 
im ganzen Volke. (Rufe: zur Sache!) M. H., ich ſtehe bei $ 40, ja 
ich ſtecke bis über die Ohren darin. Der ſogenannte Zeitgeiſt hat zur 
Mutter die Loge und zum Vater den modernen Liberalismus. Man 
hat von einem verderb ichen Einfluſſe des Klerus auf das Volk und 
auch auf Leute, die eine Ehe eingehen wollen, geſprochen. Wir üben 
aber keinen anderen Einfluß, als daß wir den Brautleuten Ermah⸗ 
nungen geben und ihnen fagen, wie fie ſich auf den Eheſtand vorbe⸗ 
reiten ſollen. (Heiterkeit. ) 8 verſtehe nicht, wie vom Bundesraths⸗ 
tiſche aus der Ausſpruch gethan werden konnte, die Kirche werde von 
dieſem Geſetze nicht berührt. Der Ausſpruch iſt ſehr prägnant, in der 
That liegt aber die Sache ganz anders. Der Staat ſagt zur Kirche 
in einem ſehr verſtändlichen Deutſch: „ich brauche Dich gar nicht.“ 
Herr Abg. Völk hat im Glaspalaſte in München das Tridentinum 
angepackt und dieſer 8 40 kümmert ſich überhaupt um gar kein Dogma; 
er ſagt: Die Ehe iſt ein bürgerlicher Vertrag. Bald wird man die 
Konſequenzen hiervon ziehen und fagen: Dieſer bürgerliche Vertrag 
kann natürlich auch wieder aufgelöſt werden, wenn beide Theile, welche 
ihn eingegangen ſind, ihn nicht mehr halten wollen. Der Staat wird 
den Vertrag trennen und ſagen: mich geht euer Zwiſt nichts an, ich habe 
kein konfeſſionelles Gewiſſen. Wenn aber ein Mönch eine Nonne heirathen 
will, ſo wird die weltliche Behörde e „Bruderherz, komm an 
meine Bruſt!“ (Große Heiterkeit) er 5 40 ſetzt gleichſam eine 
Prämie auf die Losſagung von der Kirche und für Viele wird er eine 
beſtändige Verlockung fein; fie werden ſich ſagen: wenn der Staat uns 
hilft, wozu brauchen wir uns um den Segen der Kirche 1 bemühen! 
Mir ſcheint der 8 40 zugleich ein Zugmittel, um Prieſter, die nicht recht 
feſtſtehen, herüberzubekommen. Und die bairiſche Regierung hat zu 
dieſem Geſetze und dem 8 40 mit einem Eifer, der einer beſſeren Sache 
werth geweſen wäre, mitgeholfen. Die Zivilche iſt eine Rulhe, mit der 
die Katholiken und die gläubigen Proteſtanten geſtrichen werden follen. 
Nun, wir in Baiern haben ja Vieles verſchuldet (Rufe: Schr richtig! 
Heiterkeit) und wir müſſen daher dieſe Rothe auf uns nehmen. Das 
aber kann ich verſichern, das bafriſche Volk wird, wie bisher, treu zur 
Kirche ehen und das Freimaurerthum überwinden. Ücber das hai⸗ 
riſche Miniſterium wird die Geſchichte richten; das bairiſche Volk aber 
wird ſeinen Miniſtern en bei den nächſten Wahlen feinen Dank ab. 
ſtatten. (Große Heiterkeit.) Der Redner ſchließt mit einer Geſte, als 
ob er den engeren e a vor der Tribüne verabſchiedete und 
mit den Worten: Es freut mich, wenn ich Ihnen Vergnügen gemacht 
habe. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

Bairiſcher Staatsminiſter v. Fäuſtle: Erwarten Sie nicht, daß 
ich auf die Perſönlichkeiten und Späße des Herrn Vorredners irgend 
eine Antwort geben werde; die Natur hat mir nicht die Gabe gegeben 
auf eine fo würzige und Iaunige Weiſe zu ſprechen, wie es der Bor: 
redner vermag, und vermöchte ich es, fo würde ich es an der Stelle, 
an welcher ich jetzt ſtehe, nicht thun. Ich proteſtire nur gegen die der 
bairiſchen Regierung untergelegte Abſicht, zu entchriſtlichen. Wenn 
man den Vorredner hört, ſollte man meinen, daß mit dem vorliegen⸗ 
den Geſetz wirklich Alles aus den Fugen gehen wird. Die Zivilche 't jetzt 
eingeführt in zwei Drittheilen von Deutſchland, ſie gilt'in Frankreich, 
in Belgien, in Italien, in der Rheinprovinz und in der bairiſchen 

falz, und ich bin lebhaft überzeugt, wenn man ſelbſt die katholischen 
Prieſter fragen würde, und ſie dürften ſagen, was ſie denken (Obo! 
im Zentrum; ſehr richtig! links), ſo würden ſie ſagen, wir ſind froh, 
daß die Z villehe beſteht. Wundern Sie ſich nicht, wenn die bairiſche 


ebiete der Ehegeſetzgebung nothwendi 
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Staatsregierung dieſem Geſetze ihre ee ertbeilte. Ich lönnte 
Ihnen Anträge der proteftantifhen Landeskirche vorlegen, welche da⸗ 
hin gehen, ſobald als möglich, wenn auch nur im Wege der fragmen⸗ 
tären Geſetzgebung, den Nothſtand zu beſeitigen, daß als Bedingun 
zur Eingehung einer gemiſchten Ehe eine aer iüige Uebereinfunft 
betreffend die kath. Kindererziehung unter Ableiftung prov. ſoriſcher 
Eide gefordert wird. (Bewegung) Ja München iſt ein Fall vorgekommen, 
der allgemeines Aufiehen erregte... Ein Katholik heirathete eine Pro⸗ 
teſtantin; die Ehe wurde ſpäter durch Erkenntniß des proteſtantiſchen 
Egegerichts erſter Inſtanz auf Antrag der Galtın dem Bande nach 
geſchieden. Der kalhollſche Ehemann ſuchte neuerdings um Verehe⸗ 
e nöch und erhielt dieſe, trotzdem man eine ſolche 
Bewilligung während der Lebenszeit der Ehefrau fonft nicht gewährt, 
weil feiner neuen Ehe kein kirchliches Hinderniß entgegenſtehe, da das 
Hinderniß wegen der putativen erſten Ehe durch Entſcheidung der rö⸗ 
miſchen Kurie beſeitigt ſei. Ich bin weit entfernt, auf die Kirche einen 
Stein zu werfen, welche eine derartige Beſtimmung trifft; ich tadele 
die katholiſche Kirche nicht, daß ſie ſich weigert, in Baiern das zweite 
Edikt in Anwendung zu bringen; fie handelt darin ſehr konſequent. 
Aber nur eines ſage man mir nicht, daß der Staat bei dieſem Stande 
der Dinge beſtehen könne. Unter ſolchen Umſtänden giebt es für den 
Staat kein anderes Mittel als die Trennung herbeizuführen, dem 
Staat zu verſchaffen, was des Stagtes iſt, und der Kirche zu geben, 
mas der Kirche iſt. Das thut der Staat durch die Einführung der obe 
ligatoriſchen Zivilehe. Ueber die Frage der Verantwortung der bat⸗ 
riſchen Staatsregierung laſſe ich mich hier nicht weiter aus dieſe 
Sache wird in München ausgetragen werden, und wir werden uns 
ebenſo wenig wie früher fürchten, Rede zu ſtehen. Ich bedaure die 
Sache noch weiter verfolgen zu müſſen. Es iſt mir ein Verſprechens⸗ 
bruch vorgeworfen. Bei meiner Vertheidigung kann ich mich nicht auf 
gedruckte Aktenſtücke berufen, weil über die Verhandlung in der Kom“ 
miſſion der Reichsräthe nur ein ganz ſummariſches Protokoll aufgenom⸗ 
men iſt. Man wird von mir auch bei meinem vielbewegten Geſchäfts⸗ 
leben nicht verlangen können, daß ich mich aller einzelnen Worte erinnere; 
des Sinnes meiner damaligen Bemerkung aber erinnere ich mich fehr 
genau. Man hatte mir entgegengehalten, daß es mit einer Kodiftkation 
des bürgerlichen Rechtes nicht fo ernſt gemeint ſei, daß der Lasker'ſche 
Antrag nar dazu beſtimmt ſei, die Civilehe von Reichs wegen einzu⸗ 
führen. Darauf habe ich erwidert, daß ich nicht glaube, daß von 
Preußen in dieſer Beziehung auf Baiern eine Preſſion zu gewärtigen 
ſei, weil den Zeitungsnachrichten zufolge Preußen die &inliche durch 
Vandesgeſetz einführen wolle. Ich habe weiter bemerkt, daß eine ge⸗ 
deihliche Durchführung der obligatoriſchen Civilehe in Baſern nicht 
möglich jei, wenn nicht gleichzeitig die materiellen Beſtimmungen des 
Eherechtes Fodifisiet würden. Wer meine Thätigkeit im Bundesrathe 
verfolgt hat, wird zugeben, daß ich nach dieſer Richtung hin mein 
Möglichſtes verſucht habe, und wenn ich mich nicht hätte überzeugen 
müſſen, daß die Regelung der Eheſcheidungsgründe auf unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten geſtoßen wäre, ſo würde auch dieſer Abſchnitt des 
materullen Eherechtes Ihnen zur Beſchlußfaſſung vorliegen. Außer 
dem habe ich kurz vor jener Kommiſſionsſitzung im Reichsrath im 
bairiſchen Abgeordneten hauſe und bald nach derſelben im Reichs rathe 
ſelbſt Aeußerungen gethan, die mit meiner heutigen Angabe konform 
find (Redner verlieſt den ſtenographiſchen Wortlaut derſelben) Glau⸗ 
ben Sie, daß ein Miniſter in jo kurzer Zeit verſchieden lautende Er⸗ 
Härungen abgeben könnte, ohne Widerſpruch zu erfahren? Ich könnte 
Ihnen noch mehr Beweiſe vorlegen, aber ich habe zu viel Hochachtung 
vor dem Herrn, der dieſe Frage anregte, als daß ich in dieſem Mo⸗ 
mente Behauptung gegen Behauptung ſtellen wollte. Bei der Ver⸗ 
ſchiedenheit unſerer poliliſchen Uererzeugung iſt es ja begreiflich, wenn 
er meinen Aeußerungen einen anderen Sinn unterlegt, als der jenige 
Bei a ich nach meiner innigften Ueberzeugung dabei hatte, 
eifall. 
Abg. v. Minnigerode empfich!t das Amendement Seydewi 
welches dem Wortlaut des preußiſchen Zivilehegeſetzes entspreche un 
auch die Autorität der Bundesgeſetzgebung in dem Geſetz vom 4. Mai 
e. 
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kenſte 
die Behauptung des Abg. Weſtermayer unrichtig iſt, der botriiche 
Juſtizminiſter habe in der Ausſchußſitzung des bairiſchen ale 
jein Wort gegeben, daß die Zibilche vor Kodifikation des gefanımten 
bürgerlichen Rechts nicht eingeführt werde Dies Wort hat er nicht 
gegeben. Der Borgang iſt mir noch ſehr erinnerlich. Der damals im 
Ausſchuß 5 Berathung ſtehende Antrag wurde durch ein Amende⸗ 
ment des Richsrathsmitgtjebes Prinz Ludwig dahin amendirt, daß die 
Spezialgeſetzgebung im Bereiche des Zivilrechts ausgeſchloſſen fein 
ſollte. Dies Amendement wurde ſodann auf Veranlaſſung des Jufliz⸗ 
miniſters ſelbſt dahin modiſtzirt, daß das Wort „womöglich“ einge⸗ 
ſchoben wurde. Zur Begründung dieſer Modifikation führte der 
Juſtizminiſter an, es ſei nicht möglich, Garantien dafür zu geben, daß 
Spezialgeſetze von Seiten des Reiches erlaſſen werden. Die Herren 
möchten aber nicht 1 ez daß, fo lange die Kodiſſtatton des ges 
ſammten bürgerlichen Rechtes noch nicht durchgeführt fet, ein Zivil⸗ 
ehegeſetz wegen ſeines untrennbaren BEN mit dem mar 
teriellen Eherecht von Seiten der Reichsgeſetzgebung nicht zu er⸗ 


warten ſei 
Ich kann dem noch hinzufügen, daß der 


* 


Abg. Bahn ei 9 n: 
Zweifel entſtand, ob in Folge des Laskerſchen Aitrages auch Spezial⸗ 
geſetze über das Civilrecht erlaſſen werden unten. Ich NN 
rauf, daß es mir ſchiene, als ob es gerade auf ſoſche Spezialgeſetze ab⸗ 
geſehen ſei, da cin Abgeordneter aus Baiern im Reichstage ausdrück⸗ 
lich den Laskerſchen Antrag als den Weg bezeichnet habe, um in Baiern 
die Civilehe einzuführen. In Folge deſſen erklärte der Juſtizminiſter, 
was der Vorredner eben angeführt hat und er fügte noch bier zu, daß 
es deshalb noch eine Anzahl von Jahren dauern würde, ehe an die 
Einführung ber Civilehe in Baiern zu denken fet. Wenn der Juſtiz⸗ 
miniſter 2 Tage vorher und 2 Tage nachher etwas Anderes gefagt hat, 
ſo kann ich wenigſtens nicht dafür. 

Bair. Juſtizminiſter v. Fäuſtle: Ich will nur noch auf eine Rede 
Bezug nehmen, die von einem hervorragenden Mitgliede des Ausſchuf⸗ 
ſes und zwar von einem Gegner des Laskerſchen Antrages zwei oder 
drei Tage nach ber betreffenden Ausſchußſitzung im Neichsrathe gehal- 
ten wurde. Derſelbe erklärte: „Vergeſſen Sie nicht, m. H. der Reichs⸗ 
tag hat gleichfalls die Initiative der ane e und es if ſehr 
wohl mög ich, daß er davon Gebrauch machen wird, um in Einzelfra⸗ 
gen des Civilrechts einzugreifen; ich erinnere nur an die Civilche.“ 
Ich frage Sie, wenn ich die Aeußerung gemacht hätte, die mir in ben 
Mund gelegt wird. wie wäre eine ſelche Rede zwei Tage fpäter denk. 
bar? Ich kann übrigen® noch hinzufügen, daß ich von Mitgliedern des 
Neichsrathausſchuſches von München aus ermächtigt worden bin zu er» 
klären, daß diefelben meinen Worten feinen anderen Sinn beigelegt ha⸗ 
ben, als ich ihn hier vorgetragen habe. 

Abg. Dr. Hunſchius: Der Ausdruck rechtsgültige Ehe“ im 
zweifelsohne weit forrekter, als der in beiden Amendements vorge⸗ 
ſchlagene, denn wenn geſagt wird, daß die vor dem Standesbeamten 
geſchloſſene Ehe eine bürgerlich gültige tft, fo iſt damit der Gegen fatz 
zur kirchlichen Ehe von ſelbſt gegeben. (Sehr wahr! im Zenkrum) 
Es wird dann nur zu leicht in das Geſetz bineininterprelirk, daß die 
kirchliche Ehe die allein wahre und vorzüglichere, und die Zivilche 
nur ein Konkubinat iſt. Sehr richtig! im Zentrum.) Bless. An⸗ 
01155 mäffen wir durch die Faſſung der Vorlage jeden Anhalt ent⸗ 
ziehen. i 

Die Debatte über 8 40 ſchließt mit perſönlichen Bemer⸗ 
kungen baixiſcher Abgeordneter und ihres Miniſters v. Fäuſtle, wie 
ja die ganze Berathung des Zivilehegeſetzes faſt ausſchließlich ein Dis⸗ 
kuſſionsfeld für die Vertreter Baierns und dem Gegenſatz zwiſchen 
dem vorliegenden Reichsgeſetz und der Wartet gewidmet iſt, die das 

entrum des Reichstages und die Mehrheit ver batciſchen Kammer 
ildet. Hier im Reichstage findet der Gegenſatz zunächſt eine glimpf⸗ 
lichere Behandlung, als ihm vielleicht fpäter in München zu Theil 
werden wird; denn Dr. Weſtermeyer widerruft geradezu ſeine 
Aeußerung bezüglich des Miniſters, zu der ihn die don dem bairiſchen 
Reichsrath Freiherrn v. Frankenſtein kürzlich abgegebene Erklärung 
veranlaßt hat. Und Herr v. Aretin verſichert nur feine dona fides 
bei Wiedergabe der in München gethanen Aeußerungen des Miniſters, 


och weiß allerdings bestätige 
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eine Erklärung, welche Minißer v. Fäuſtle mit der Verſicherung des 

F unbetinaten Vertrauens zu dem guten Glauben des Vorredners ver⸗ 
gilt. Abg. Völk endlich berichtigt Herrn Dr. Weſtermayer dahin, daß 

er (Völk) das Tridentinum in der Verſammlung, die im münchener 

SGlaspalaſte ſtattgefunden, nicht „angepackt“ habe, da er in jener Ver⸗ 

ſammlung gar nicht geſprochen ſondern gänzlich geſchwiegen und das 

| a) niemals, weder öffentlich noch heimlich, „angepackt“ habe. 
| eiterkeit. 

Das Amendement Moufang (oder das mit ihm identiſche v. Schde- 
witz) wird gegen die Stimmen des Zentrums und eines großen Theils 
der Konſervakiven abgelehnt und 5 40 der Vorlage in namentlicher 
Abstimmung mit 184 gegen 91 Stimmen angenommen. (Von den Kon⸗ 
ſervativen ſtimmen u. A. Graf Moltke, v. Arnim⸗Kröchlendorf, Graf 

Eulenburg und v. Denzin für den $ 40 und trennen ſich mithin von 

| der Mehrzabl ihrer Fraktionsgenoſſen.) 


(Partitulariſt) 102, der Kandidat der naualliberalen Partei, Land 
ſyndikus Hurtzig, in Hameln, 92 Stimm. Der erſtere ift ſonach 
gewählt. 

Paderborn, 14. Januar. Heute Magen machte der Gerichts⸗ 
bote einen neuen Verſuch, das Abſetzugs⸗Erkenntniß des 
Gerichtshofes für lirchliche Angelegenlen dem Biſchof Konrad 
Martin zu behändigen. Unter noch utſchiedenerem Proteſte als 
geſtern Abend wurde die Annahme vertigert und darauf vom Ge⸗ 
richtsboten das Dokument an der innere Seite der Zellenthüre ange⸗ 
nagelt. Die Abſetzung hat mit dieſem A Rechtskraft erhalten. 

Münſter, 16. Januar. Amtlicher elt ung zufolge iſt bei der 
heutigen anderweiten Wahl eines preiiihen Landtagsabgeordneten 
im hieſigen 3. Wabkbezirke der Regierugsrath v. Heeremann in 
Merſeburg (Zentrum) wiedergewählt woen. 

Braunſchweig, 16. Januar. Ei geſtern Abend bier abge⸗ 
haltene, zahlreich beſuchte Verſammlun hat beſchloſſen, in Gemein⸗ 
ſchaft mit der Handelskammer eine Petion an den Reichstag 
zu richten, worin derſelbe erſucht wird, ei dem Bankgeſetze in erſter 
Linie eine allgemeine Verlängerung der riſten für die Verminderung 
der Noten, ſowie eine den Verhältniſſen utſprechende beſſere Dotirung 
der hieſigen Bank feſtzuſetzen und der Wegfall der einprozentigen 
Steuer zu beſchließen. 


hängt worden. Einſtweiliger Verwalter der Maſſe ift der Juſtizrath 
v. Wilmomwsti, Verw.⸗Pahl⸗Termin: 29. Januar c., Fristen: 
26. Februar und 25. Mai. Prüfungen: 24. März und 22. Juui. 

e Elberfeld, 16. Jan. Die Betriebseinnahmen der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſendan (incl der beſſiſchen No dbahn) und 
Rubr⸗ und Siegbahn im Monat Dezember 1874 ergiebt ein Plus von 
240 401 Tolr. gegen den entfpredbenden Monat des Vorjahres und 
von 1,003 040 Thlr. für das ganze Jahr 1874. a 

** Köln, 17. Januar. Die Betriebseinnahmen der Rheiniſchen 
Eiſenbahn ergaben im Monat Dezember 1874 ein Plus von 36,350 
Thlr. gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres und für das 
ganze Jahr 1874 ein Minus von 123.304 Thlr. 


— — — EEESTRESRAET 
Vermiſchtes. 


„ Ein Biſchof unter der Anklage des Mordes. Man 
7 dem franzöſiſchen Blatte „Gironde“: Der Biſchof von Argel 
n Katalonien ſteht ſeit zwei Jahren unter der Anklage eines Mordes, 
den er an der Perſon eines jungen Geiſtlichen, deſſen verſtümmelten 
Leichnam man in einem Keller des biſchöflichen Palaſtes aufgefunden, 
begangen hätte; das Urtheil dürfte nun in contumaciam gefällt wer⸗ 
den. Das Unterſuchungs Material befindet ſich ſeit ſech? Monaten 
bei dem oberſten Gerichtshofe, dem e e Crixal, der Beſchuldigte, 
als Würdenträger der Kirche unterſtezt. Die Mitalteder dieſes 
Gerichtshofes ſcheuten ſich bisher vor dem Skandal dieſes Prozeſſes. Der 
Angeklagte befindet ſich allerdings nicht in der Gewalt des erichtes, 
da er im Lager des Don Carlos ſtreitet; das aber entſchuldigt noch 
immer nicht den ſchonungs vollen Vorgang. Der Gerichts: Bräfident 
Cirild Alvarez ſoll ſich geäußert haben: „Dieſer Prozeß wird einer 
der abſcheulichſten Skandale unferes Jahrhunderts fein; es find darin 
Details, die an die finſterſten Szenen der Inquiſition und des Mittel⸗ 
alters erinnern.“ 


Die §8 41 und 42 werden ohne Diskuſſion genehmigt; nach $ 43 
ſoll der Eheſchließung ein Aufgebot vorangehen, zu deſſen Anord⸗ 
nung jeder Standesbeamte zuſtändig iſt. Ein Amendement v. Bonin, 

| wonach der Paragraph folgenden gras erhalten fol: „die vorbezeich⸗ 

neten Anordnungen ſind unmittelbar an die betreffenden Gemeinde⸗ 
Vorſtände zu richten, welche denſelben zu entſprechen verpflichtet ſind“, 
wird abgelehnt und $ 43 unverändert angenommen. 

8 44 handelt von den für die Anordnung des Aufgehols beizu⸗ 
bringenden Beſcheinigungen. Die Landesgeſetzgebungen können die 
Anordnung des Aufgebots von einer Genehmigung der Aufſichtsbehör⸗ 
den abhängig machen. 

Abg. v. Schulte beantragt die Streichung dieſer letzteren Be⸗ 
flimmung, die dem Abg Schroeder (Friedberg) überflüſſig und zugleich 
gefährlich ſcheint; überflitijig, weil nach Beſchränkung der Ehehinder⸗ 
niſſe auf die in & 32 feitgefegten Fälle die Standesbeamten die Zu⸗ 
läſſigkeit des Aufgebots ſehr wohl beurtheilen könnten; und ge⸗ 
fährlich, weil fie die Hinterthür ſein könne, durch welche unter 
re neue Erſchwerungen in die Eheſchließung gebracht werden 

unten. 

Bundesbevollmächtigter badiſcher Miniſter von Freydorff 
erklärt, dieſe Beſimmung ſei in Anlehnung an das badiſche Recht 
erfolgt, in welchem den Gerichten die Prüfung der Ehehinderniſſe zu⸗ 
ftebe, die badiſche Regierung hege indeſſen kein Mißtrauen gegen die 

tandesbeamten und habe gegen bie Streichung der in Rede ſſebenden 

| orſchrift nichts zu erinnern. Abg. Bär (Offenburg) begrüßt dieſe 
Erklärung mit Freuden, und Freiherr zur Rabenau konſtanrt für 

Heſſen, daß auch dort der Wegfall der analogen Lorſchrift zu keinen 
Unzuträglichteiten führen werde. — $ 44 wird hierauf unter Strei⸗ 
chung des angezogenen Paſſas genehmigt. 

& 45 verordnet, daß das Aufgebot an dem Wohnſitze der Verlob 
ten bekannt zu machen iſt. Abg. Wehrenpfennig richtet dabei die An⸗ 
frage an die Bundesregierungen, wie es mit Perſonen zu holten, die 
keinen feſten Wohnſitz baben. Geh. Rath Stö zel erwivert, daß der 
Begriff des Wobnſitzes im vorliegenden Falle an keine beſtimmte 
Dauer des Aufenthaltes gebunden ſei, fo daß der Standesbeamte 
in dieſer Beziehung keine Schwierigkeiten bei Anordnung des 
— haben werde. — 8 45 wird hierauf angenommen, ebenſo die 


46 —50. 

6 51 lautet: Die Eheſchließung erfolgt in Gegenwart von zwei 
game durch die an die Verlobten einzeln und nach einander gerichtete 
rage des Standesbeamten: ob fie erklären, daß ſie die Ehe mit ein⸗ 
ander eingeben wollen, durch die bejahende Antwort der Verlob⸗ 
ten und den hierauf erfolgenden Ausſpruch des Standesbeamten, daß 
er nunmehr kraft des Geſetzes für rechtmäßig verbundene Eheleute 

erkläre. 0 
8 Abg. Moufang beantragt den s 51 zu faſſen wie folgt: „Die 
Ehe wird dadurch geſchloſſen, daß die Verlobten in Gegenwart von 
zwei Zeugen vor dem Standesbeamten per önlich ihren Willen erklä⸗ 
ren, die Ehe mit einander eingehen zu wollen, daß dieſe Erklärung 
vom Stande beamten in das Heirathsregiſter eingetragen und daß die 
— 50% den Verlobten und von dem Standesbeamten voll⸗ 


Abg. v. Seydewitz dagegen will den s 51 durch Folgende Be⸗ 
Aim nung erfegen: „Die Ehe era uch N {ale die Ver⸗ 
lobten in Gegenwart von zwei Zeugen vor dem Standesbeamten per⸗ 
fönlich ihren Willen erklären, die Che mit einander eingehen zu wollen, 
daß dieſe Erklärung vom Standesbeamten in das Heirathsregiſter 
eingetragen und daß die Eintragung son den Verlobten und von dem 
Standesbeamten vollzogen wird. 

Abg. Dr. Lieber wendet ſich in längerer Rede gegen den Wort · 
laut des 8 51. Neun Zehntel der Bevölkerung Deutſchlands würde 
den Ausſpruch des Standesbeamten, daß die Verlobten nunmehr kraft 
des Geſetzes rechtmäbig verbundene Eheleute eien, für eine Farce 
balten. (Lebhafter Widerſpruch. Geh. Rath Slöttzel erwidert, die 
Faſſung der Vorlage entſpreche durchaus dem Sinne des Geſetzes, 
wonach die Ehe durch die Erklärung des Konſenſes vor dem Standes⸗ 
beamten zu Stande komme, die mangelhafte Faſſung der entſprechenden 
Beiibamung im preußiſchen Geſetze habe dazu geführt, daß man zum 
Theil den Akt vor dem Standesbeamten für eine bloße Verlobung er⸗ 
klärt habe. Beide Amendements verlegen die Eteſchließung verkehrter 
Weiſe in den Regiſtraturakt. Abg. Wehrenpfennig entgegnet 
dem Abgeordneten Lieber, daß das deutſche Volk nur, die Farce 
in der äußeren Schaue ohne Kern erkenne. Sein deutſcher Bauer 
halte eine Ehe für chrifilich wegen der kirchlichen Trauung, ſondern 
nur wegen des chriſtlichen Lebenswandels der Eheleute. Nachdem, noch 
Abg. v. Seydewitz fein Amendement empfohlen, werden beide Abän⸗ 
derunge verträge abgelebut und § 51 angenommen. 

Desgleichen vie 88 52 und 53. : 

8 54 lautet: Iſt eine Ebe für aufgelöft, ungültig oder nichtig er⸗ 
klärt worden, fo iſt dies am Rande der über die Eheſchlieung be⸗ 
wirkten Eintragung zu vermerken. Die landesgeſetzlichen Vorſchriften, 
nach welchen es zur Trennung einer Ehe einer beſonderen Erklärung 
und Beurkundung vor dem Standesbeamten bedarf, werden hierdurch 
nicht berührt. 5 

Hierzu beantragt Abg. Moufang: im erſten Abſatz nach dem 
Worte „Ehe“ einzuſchieben: „rechtskräftig“ 8 

Nachdem ſich der Bundeskommiſſar Geheime Rath, Stölzel gegen 
das Amendement ausgeſprochen, wird daſſelbe abgelehnt und $ 54 der 
Vorlage angenommen. Hierzu iſt der Abſchnitt IV. erledigt. 

Um bald 6 Uhr vertagt ſich das Haus bis Montag 2 Uhr Nach⸗ 
mittags. (Fortſetzung der zweiten Berathung der Ziviſehe und Kon- 
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Lokales and Pupinzielles. 
Boten, 18. Jauar. 

Zu dem Curſus zur Vorbereung für Lehrer an Mit⸗ 
telſchulen hat der Herr Miniſter fr geiſtliche ꝛc. Angelegenheiten 
die nothwendigen Geldmittel bewilligt und der hieſige Magiſtrat das 
Lokal und die Unterrichtsmittel der Relſchule zur Dispoſition geſtellt. 
Hr. Gymnaſial⸗Oberlehrer Heiderich dird eine Stunde Logik und 
Psychologie, Hr. Realſchullehrer Dr. rug eine Stunde Chemie und 
Hr. Oberlehrer Dr. Magener zwei Gtunden Mathematik und eine 
Stunde Phyſik wöchentlich ertheilen. Bis jetzt haben ſich aus der 
Stadt Poſen zehn Theilnehmer an dm Curſus gemeldet. Es wird 
ausnahmsweiſe geftattet, daß Lehrer aich nur an einzelnen Discivlinen 
ſich betheiligen können. 


— unterſtützung. Aus dem am 1. Januar d. J. fällig gewe⸗ 
ſenen Ziuſen der bei Gelegenheit de 50jährigen Dienſt⸗Jubelfeier 
des Königs gegründeten Stiftung fürunbemitteite Inhaber des Et ⸗ 
fernen Kreuzes ze, vom Felowebel awärts, iſt vom König 32 In: 
nie = Voten TE 15975 re W N 
efinden ſi ohan helm ib ner zu Poſen eorg acko⸗ 
wiak zu Czerleino, Kr. Schrodg. j - 5 

„ Beraubung. Ein hieſiger Gglauteriewagrenhändler wurde 
geftern Abend, als er in den Hausflur feiner Wohnung am Alten 

arkte eintrat, von zwei bereits nehrfach mit Zuchthausſtrafe be⸗ 


ſegten Perſonen feſtge i 
— 5 7 feſtgehalten, geſchlagen und ſeines Portemonnaies 


E. Exin, 17. Januar. [gur Amtsenthebung von Ku⸗ 
bowic z] Der Juſtiztarius des, Provinzial⸗Schulkollegiums iſt ſeit 
Mittwoch hier auch mit den Vernehmungen gegen den zunächſt nur 
ſus.pendirten Seminardirektor Kubowicz vorgegangen. Dieſe Ver⸗ 
nehmungen, die, wie es ſcheint, noch mehrere Tage in Anſpruch nehmen 
werden. erfireden ſich nicht nur auf die Seminarlebrer, ſondern auch 
auf die Seminariſten, und auch mehrere Lehrer, Zöglinge des hieſigen 
Seminars unter Kubowicz, find telegraphiſch zum Termine hierher 
vorgeladen worden. Die Vernehmung einiger decſelben hat bei jedem 
Einzelnen ſogar mehrere Stunden erfordert. Was die Seminariſten 
bisher von der ihnen widerfahrenen Behandlung verſchwiegen haben, 
kommt hierdurch nun auch an das Tageslicht. Hier zweifelt Niemand 
daran, daß die Disziplinarunterſuchung mit der definitiven Amtsent⸗ 
ſetzung des Herrn Kubowicz endigen wird. 


Ordensfeſt 


„Die Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes wurde auf Befehl des 
Kaiſers und Königs am 17. d. im ku. Schloſſe zu Berlin in herkömm- 
licher Weiſe begangen. Der „Stagtsanz.“ veröffentlicht auf 15 Spal⸗ 
ie dabei ſtattgehabten Ordensverleihungen. Es haben u. A. er⸗ 

alten: 

Den R. Adl. Ord. 1. Kl. mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe: v. Berger, Generaſ⸗Lieut. von der Armee und Gouverneur 
von Ulm. v. german General-Lieut. und Komm. der 3. Diviſton. 
v. Pritzelwitz, General⸗Lieut. und Komm der 28. Diviſion. v. Rauch, 
General- Licut. und Komm. der 9. Diviſion. v. Sandrart, Gene⸗ 
rul⸗Lieut. und Komm. der 10. Divilion. N 

Den R. Adl.⸗Ord. 1. Kl. mit Eichenlaub: v. Gayl, General-Lieut. 
und Gouverneur von Raſtatt. l 

Den R. Adl.⸗Ord. 1. Kl.: Graf Victor v. Alten auf Wilken, Lande 
droſtei Hannover. ra 

Den Stern zum R. Adl.⸗Ord. 2. Kl. mit Eichenlaub und Schwer⸗ 
tern am Ringe: v. Hausmann, General⸗Lieut. und Inſpekleur der 
1. Feld⸗Artillerie⸗Inſpektion. g e 

Den Stern zum N. Adl. Ord. 2. Kl. mit Eichenlaub: Eck, Wirkl. 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Nath und Direktor im Reichskanzler⸗Amt. Holzapfel, 
Erſter Präſident des Appell ⸗Ger. zu Breslau. König, Präſident des 
Bundesamtes für das Heimathsweſen. Freiherr v. Werthern, Ge⸗ 
ſandter in München. f 

Den R. Adl.⸗Ord. 2. Kl. mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe: v. Bothmer, General⸗Lieut. z. Diep., in Coburg, zuletzt 
General⸗Maſor und Kommandeur der 17. Inf. Brigade. Girodz 
v. Gaudt, General⸗Major und Kommandeur der 20. Inf.⸗Brig. 

Den R. Adl.⸗Ord. 2. Kl. mit Eichenlaub: Auguſtin, Geh. Ober⸗ 
Finanz⸗Ralh u. Prov.⸗Steuer⸗Dir. Behnke, Ober Trib⸗Rath zu Berlin. 
Freiherr v. Ende ce n d zu Büſſeldorf. Freiherr 
v. Münchhauſen, Wirkl. Geh. Rath und Oberpräſ. der Provinz Pom⸗ 
mern, zu Stettin. Sabarth, Geh. Ober⸗Finanzrath und Provinzial: 
Sleuer⸗Direktor zu Hannover. v. Schätzell, General⸗Major und Die 
reltor der Gewehr⸗Fabrik in Spandau. Graf v. Villers, Neg.⸗Präſi⸗ 
dent zu Franlfult a. OB. Dr. Volkmann, Geh Mediz. Rath und Pro⸗ 
feffor an der Univerſilät 2 Halle a S. Freiherr v. Zedlitz und Neu⸗ 
1 „ zu Liegnitz. Zweigert, Präſid. des Appell.⸗Ger. 
zu Arnsberg. 

Den Rothen Adler Orden 3. Klaſſe mit der Schleife und Schwer⸗ 
tern am Ringe: Gebauer, Oberſt und Commandeuer des Weſtf. 
Füſ.⸗Regmts. Nr. 37. Meydam, Ger eral-Major & la suite der Armee 
und General⸗Teſegraphen Direktor. Ribbentrop, Oberſt a la suite des 
Kriegs⸗Minlſteriums und Schluß f ee: Kommiſſton. 

olgt. 
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Staals- und Volk wiriyſchaft. 


* Baugeſellſchaft F. Pleßner u. Co. Ueber bie Geſell⸗ 
ſchaft ſowie über das Vermögen der perſönlich haftenden Geſellſchafter: 
Baumeiſter Guftad Ferdinand Pleßner. Rechtsanwalt a. D. 
Dietrich Hermann Friedrich Krönig, Vaumeiſter Albert Eduard Paul 

Goheiner; Zahlungs Einſtellung 14. Januar c., iſt der Konkurs ver⸗ 


Angenommene Fremde vom 18 Januar. 


GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRUG'S. 
Die Kaufl. Wormann aus Berlin, Helm und Schmidt aus Bres⸗ 
lau, Heinrich Kappler aus Kosten, Gebr. Dpet aus Dan * Jünger 
a. Dresdeu und Hillmann g. Prosnitz, die Wachtmeiſter Urgel, Fech⸗ 
ner, Kallert und Gorzynski a. Unruhftadt, Güterverw. Nähring a. 
Kolalka, die Fähnrichsaſpiranten v. Bialla in der Prov. Preußen und 
Heidemann a. Breslau. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergb. Hildebrand u. 
Fachie a. Sliwno, Bandelow a. Dobriyce, die Kaufleute Friedlänver, 
Wittmann, Herzog und Herzog a. Berlin, Funkd und Jonas ga. Dres- 
den, Szamotulski a. Pinne, Beel a. 8 Hecht a. Hamburg, 
Hoff aus Mannheim u. Sanner aus Erefeld, ommerzienrath Men⸗ 
gen a. Vierſen. 


— — nn 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen 


Paris, 17. Januar. Die „Ag. Havas“ meldet aus Madrid, daß 
Alfons XII. eine Verfügung betreffs Regelung der Einkünfte des 
Clerus unterzeichnet hat. Der König habe darin erklärt, er werde die 
Rechte der katholiſchen Geiſtlichkeit achten und ſchützen, er ſpreche aber 
auch zugleich den beſtimmten Wunſch aus, in Spanien die Religions⸗ 
freiheit, wie dieſe in allen civiliſirten Ländern exiſtire, aufrecht erhal⸗ 
ten zu ſehen. Alfons gab ferner den Wunſch kund, daß die Generale 
ſich künftig der Politik fernhalten möchten. Heute erörtert der Miniſter 
rath die Frage der Civilliſte. Die Anſprüche des Königs ſind beſchei⸗ 
den. leder die Ernennungen der auswärtigen Vertreter Spaniens 
iſt noch nichts entſchieden. Dem Vernehmen nach geht Benavie nach 
Rom. Viele hervorragende Perſönlichkeiten der radicalen und anderer 
Parteien haben ſich der Regierung angeſchloſſen. Heute ſollen die 
Truppenbewegungen behufs Enifag Pampelonas beginnen. Die Ma⸗ 
drider Journaliſtit wird den hier anweſenden Vertretern der aus⸗ 
wärtigen Preſſe ein Bankett geben. Die Abreiſe des Königs iſt auf 
morgen feſtgeſetzt. 1 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wainer in Poſen. 


Am 16. Abends hat es dem Herrn gefallen, unſern lieben 
in einem Alter von 34 Jahren zu ſich zu rufen, — tief . 
zeigen 8 Laſchke, Kaſſen⸗Kontroleur, 
Voſen, im Januar 1875. und Frau. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Breslau, 16. Januar, Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Jan. 54, 30, pr. April Mai 55, 40. Juni⸗ 
Juli — —. Weizen pr. April⸗Mai 184, 00. Roggen pr. Januar 
156, 00, pr. April⸗Mai und per Mai⸗Juni 148, 00. Mübdt 
pr. Januar 82, 50, pr. April-Mal 54, 00, pr. Mai-Juni 55, 00. 
Zink 1 Wetter: Schön. 


126⸗pfd. pr. Jan. 1000 Kilo netto 190 B., 188 G., pr. Januar⸗Februar 
1000 Kilo netto 190 B., 188 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 
188 B., 187 G., pr. Moi - Juni 1000 Kilo netto 188% B., 187% ©. 
Roggen pr. Januar 1000 Kilo netto 158 B., 156 G., pr. Janngr⸗ 
Februar 1000 Kilo netto 158 B., 156 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilss 
netto 150 B., 149 G., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 149 B., 148 GW. 
Hafer und Gerſte ſüll. Rüböl matt, loco und pr. Januar 56, 
pr. Mai pr. 200 Pfd. 56%. Spiritus full, pr. Januar 100 Br 
Febr.⸗März 44, pr. April Mat 45, pr. Mai⸗Juni pr. 100 L. 100 pCt. 
45 Kaffee ruh, imſotz 2000 Sack. Petroleum ruhig, Stan⸗ 
dard white loko 11, 40 B., 11, 20 G., pr. Januar 11. 00 B., pr. 
Januar⸗März 10, 80 Br, pr. Aug. Dezember 11, 50 Gd. — Wetter: 
Sehr milde. 25 
Köln, 16. Januar. Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter 
Regen. Weizen malter, biefiger loco 20, 5, fremder loko 0, 
pr. März 19, 30, pr. Mat 18, 85, Roggen beh., bieſiger lots 
17, 75, pr. März 15, 15, pr. Mat 11, 88, Hafer loco 0, 00, 
pr. März 18, 35, er. Mat 18, 10, Rüböl matt, loko 29, 50, pr 


——:: K ˙ Ä A. ⁵Ü— SILRRENRELT EEE 


Arieſ- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 17. Januar. 


— Der Fürſt⸗Reichskanzler hat in den letzten Tagen einige 
Ausfahrten gemacht, um ſich wieder an die ſriſche Luft zu gewöhnen, 
da er noch an einer großen Empfindlichkeit gegen Erkältungen leidet 

— Auf den 27. Januar iſt bekanntlich eine Plenarſitzung des kgl. 
Gerichtshofs für kirchliche Angelegenheiten, 
in welcher über allgemeine Angelegenheiten berathen werden wird, und 
wie die „Poſt“ ſchreibt, auf den 10. Februar eine Spruchſitzung, be’ 
treffend einen der in der Provinz Bo fen durch die königliche Regie 
rung aus einem beſtimmten Bezirke ausgewieſenen ka tholiſchen 
Geiſtlichen, welcher ſich gegen die königliche Regierung an den 
Gerichtshof gewandt hat (ſeit Kaplan Mönnickes der erſte Fall, daß 
ein katholiſcher Geiſtlicher bei dem Gerichtshof Berufung einlegt) an⸗ 
beraumt. 

Dannenberg, 16. Januar. Bei der heutigen anderweiten Wahl 
eines Abgeordneten zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe im bieſigen 
27. Wahlbezirke wurden, amtlicher Mittheilung zufolge, im Ganzen 
194 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt v. Grote zu Schnega 


eizer ruh., pr. Jan, 25, 25, pr. Febr. 25, 00, pr. März⸗April 25, 
eu e 26, 00. Roggen matt, pr. Jauuar 19, 50, pr. 
ebruar 


pr. 8 = 
r. Septbr.- Dezember 79, 00. Spiritus matt, pr. Januar 58, 
— Heat Auan 54 25. Wetter: Trübe. i 
Liverpool, 16. Januar, Vormittags. Baumwolle (Aufangs⸗ 
bericht). Muthmaßlicher Umfjag 12,000 B. Feſt. Verſchiffun 
gen a Tagesimport 8,000 B. amerikaniſche. 


r 
x 


„oem, 18, Seng Wind: 8. Barometer 27, 11. Thermo⸗ 

6 ＋ 3 R. Witterung: trübe. 
. ah Ang chot von Roggen war ae fo ſchwach, daß die Preiſe 
fid gut zu behaupten vermochten, freilich blieb der 11 5 auf Termine 
dabei innerhalb 115 2055 enger Grenzen. Waare hat wenig ang 
enofien. Gekündigt 2000 Etr. a en Rm. 152.5 1000 
ogr. — Roggenmehl etwas feſter. ür Weizen fe (ten die 


entgegenkommenden Abgeber, daher ſtaznirte der Umſatz bei kaum ver⸗ 


per 1000 K 


ge 


_ 


Feb 929.75 Italiener —. Silberrente 69,00 


änderten Kurſen — Hafer loko foridauernd flau, Termine neuerdings 
etwas beſſer bezahlt. Gelündigt 1000 Ctr. 3 176 Rm. 
Kilgr. — Rüböl matt, zu den elwas billigeren Preiſen kam 
es aber zu gutem Umſatz. — Spiritus ohne weſentliche Aenderung, 
och eher matt und Käufer im Vortheil. Gekündigt 40,000 Liter. 
Kündigungspreis Rm. 55 20 per 10,000 Liter⸗Et 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 165-207 Rm. nach Qual. gef, 
per dieſen 19 7895 „„Jan⸗Febhr. —, April⸗Mat a 184 
bz, Mai⸗Juni 185 Rm bz, Juni⸗Juli 187- 187,50 Rm. b 
Roggen loko per 1000 Kilgr. 153 - 171 Rt. nach Qual. gef., Sa 
153 157,50 ab Bahn bz, ord. do. 150, inländ. 162138 ab Bahn bz., 
per dieſen Apes 3 Rm bz Jan.⸗Nebr. 152151 — 89 bi, Früh⸗ 


nn Para nie kn ni BE 1 A den a ee Bin Berne an Mais kannen 


Breslau, 16 Januar. 
Schwach. 
„ 95 25 do. junge —. Oberſchleſ. 143,50. 


D 


R. Oder: 
ramzoſen 541,00. Lom⸗ 
umänier 33.50 Bresl. 
Diskontobank 83,75. do. Wechslerhauk ——. Schleſ. Bankv. 108 50. 
Kreditaktien 417,75. Laurahbütte 126,00 Öberfchler Eiſenbahnbed. —. 
Defierreich. Bankn. 183,40 Ruſſ. Banknolen 282,85 Schleſ. Be ind; 
bank Oltdeunſche Ban! —. Breslauer Prov.⸗Wechzlerb. —,—. 

Kramfta —,—. Schleſiſche Zentralbahn ——. Bresl. Del 


A. 114,00 do. do. Prioritäten 115.00. 


elf. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. 
An a e: a. M., 16. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
chluß ruh 

1 Shure) — Wechſel 204 70. 12 5 — Balder. 40. Wie⸗ 
echſel 183.00. Franıofen*) 270%. Böhm. W Lombar⸗ 
ben) 114K. UNE 219. Eliſabethbabn 172. Pore ahn 1341. 
Krevitaktien 2074“). Ruſſ. Bodenkredit 90%. Ruſſen 1872 100. Silber⸗ 
rente 69 ½ Papierrente 64%. 1860er Looſe 112%. 1864er Looſe 297 00. 
eo ed de 82 93%. Deutſch⸗ 1 85%. Berliner Bankverein 
Fran * Bankverein 8054 do. Wechslerbank 8156 Bank⸗ 
PR en 881%. Meininger Bank 91% r 102% ä 112%. 

Darmſtädter Bank 144,25. Brüſſeler Bank 1 


] per medio reſp. per ultimo. 


Berlin, 16. Januar Die Börſe eröffnete heute wiederum in ſehr , 
matter Haltung; den auswärtigen Notirungen vielfach entſprechend, 
ſetzten die Courſe auf ſpekulativem Gebiet af ausnahmslos matter 
ein, und in Rückſicht der andauernden Geſchäftsſtille und Luſtloſigkeit 
geitaltete ſich die Geſammttendenz zu einer weichenden. Ir der zweiten 
Börſenhälfte trat daun eine Beſſerung der Stimmung ein, die auch in 
den Courſen äußerltch zua Ausdruck kam; doch konnten dieſelben das 


geeſtrige Schlußniveau vurchſchnitllich nicht erreichen. 


„Berliner 13101 b 90 br 
len, hasse u, @. e e 800 8 
J 88,50 5 
a Run mem. 3% 06.80.04 © 25 „engl. A. 62 101,70 © 
9 8 10 63 
do. neue 4 103,75 2 5 5 
Oſtpreußiſche 3 86,90 G — Kine ie 10070 63 G 
2 55 55 5 1 5 6 10 5 5. Stiegl Anl. 86,60 b 
8. 5 65 Eau 5 90, 
= Beier 35] 87,10 bz G 85 Beda 100 En Han 5 
n 8 Türt. Anleihe 18658 43,40 65 
2705 A eye do. do. 186916 | 55,70 67 B 
7 Beet 8650 h G de. „ de, Meines | 50,25 8 
1 * 9590 65 do. Boofe dpollg) 3 | 98,00 & 
5 2 en : 94.70 65 Ungariſche 28 — 176,00 B 
do. do. 4 25 Ir bz Bank: und Kredit⸗Aktien und 
Kur. u. Neum ! | 98,00 b5 B Antheilſcheine. 
er n 36.0 bi rf. Sprit Wrede) 7 51,00 1 8 
2 Poſenſche 42770 Ki Barın. Bankverein 5 bz B 
. 5 Berg.⸗Märk. Bank 30.09 
\ Ei] Sa eſtf. h 3095 65 = iner Bank 1 | 74,00 ® 
; an 1% 19 6 de. a 5 905 8 
o. Kaſſenverein 273, 
B 
o. Wechslerbank 525 
. og . do. Prod. u. Hdlabk. 3; 87,00 bz G 
e PRO 13.100,20 65 Bresl. Discontobk. 4 84,00 bz G 
Be 4 Sm 15 106.75 65 Bt. f. bw. Kwiledil5 | 60,00 bz 
. ( bade 101/60 b. @ Braunſchw. Bank 4 108,00 bz © 
25 Tann d. 5 00 7 103,0 9 Bremer Bank 4 1112,25 bz B 
* = t R lenbr. 1 97.60 G Ctralb. f. Ind. u. H. 5 76,00 bz G 
Anzalt. Rentenbr. 1 60 b B Fentralb f. Bauten d 57,50 5 G 
Nen d Sn — „ 00,50 & Hau a 4 1100 5 
anziger Priva f 
Dre ee v. Tue 155 00 “ 8 Ar Kred. 4 144,90 bz 
ee 1800 44042 @ Zettelbank 4 1102,00 ba 
De Gb . Av 67. 1005 9.00 B Oeger Kreditbk. 4 94,00 
8 8.35 00 5 Berl Depoſttenbankö 96,00 
Ren 2 1 105,75 G Deutſche Unionsbk. 1 | 73,00 7 © 
u a Furt 25808 Dise. Commandlt 1 164,30 bz 


5 TFonſolidirte Anl. Hi 
7 e eee 


do. 
Stgats ad 
W 133,50 B 


F En 1 Schld. 35 
2 art bau⸗Obl. Ei 
Set 


5 5 do. 35 
Ber. Börſen⸗Obl. ö 19705 B 


Der Kapitalsmarkt zeigte wie ſeither eine ziemlich feſte Haltung, 
der Verkehr blieb aber auch hier mie für die Kaſſawerche der übrigen 
Geſchäftszweige in engen Grenzen. Gegen Schluß der Börſe gewann 
das Geſchäft regeren Charaktrr. 

Italieniſche Anl. 5 150 70 bz 


Jonds⸗ u. Actienhät te] be ele Se 16 90 


Sf 0 ie 6 41 901 
hr 75. eſter. Pap.⸗Renteſag 64,30 b 
Berlin, den 16. Januar 1875 Elfkertente ni 69.10 63 
Deutſche Fonds. 
105,80 bz 


N 100 Fi 109, 1 18 B 
5 1860 8 11550 50 im 
99,50 65 5 Boote 60 5 113, 
91, 00 bz 


G 


1 r. Sch. 1864 208,25 bz 
4 be 4. Boden. G. 5 | 88,09 8 
Poln. Schatz⸗Obl. 487, 30 bz 
do. Cert. A. 300fl.5 95 ‚00 bz 
5 Pfoͤbr. III. Em. 4 82, 
art.D.500fL.14 325,50 G 
— Liqu.⸗Pfandb. 4 69, 60 bz 
Raab» un Roofel4 | 8° 3,60 14 G 
Franz. Anl. 71. 72.5 1101,00 bz 
Bukar. 20Fres.⸗Lſe. — 
Rumän. Anleihe 


Thlr. Obl 228,24 bz 
94,00 bz 
100, 70 bz 


5 1102,30 bz 
92,00 bz 


adt⸗Obl. 


do, do. 


Genf. Eredbt. i. Lig. — 


t- Prem. A. 118,75 Dr Gerner Bank 1 | 95,60 bj G 
e do. 17% B Ge H. Schufter ! 65,50 b, 
Mecklenb. S A: 3 9910025 5 older eh 96.00 
ae 1a dif Br gonds e 1955 bz G 
u n * önigsberger A 
Amer. Anl, 1881 6 103,70 1 B Leipzigs reditbk. 4149,75 B 
do. do. 1882 gek. 6 97 50 G 1 5 er Bank 4 109,50 G 
do. do. 1885 6 102,50 bz Mag deb. Privatbk. 4110/0 G 
Kemvert Fade a. 101, 10 G Meininger Krebt 4 91,00 bz ® 
Goldanleihe 6 9,50 bz Moldauer Landesb. 4 | 50,00 G 
asl. 10 hl. Loe — Norddeutſche Bank 4 143,00 b G 


Juli 11470 Nm. 1 — bete loko per 1000 Kilgr. 1 150192 Rm. 
afeıfo) per 1000 Kilogr. 162—192 Rm nach 
ven! nn Hr . 166—180, galiz. u. ungar. 
1 77, pom. und meckl 5-189 ab Bahn bz., per un. Bun 
Ian 8 1 ker 17 Nn. br, ba- Hunt 163,50 —169 Rm. bz, 
Du uli 168 bz. — Erbft per nn Kilgr. Kochwaare 195 - 234 Nm 
8 1 77-192 Rm. nach Qual — Raps per 
nöl ko per 1000 Kilogr. fe das 62 Rm. 85 
= Rübe per 100 d. Fee ohne 9125 51 Rm mi 
5 e Monat 54,5 Rm. Jan Febr. do, 1 55 
bz., Mai⸗Juni 56 G., Sept. „Okt. 59 Mm. — Petroleum 
zaffin. (Standard white) pero00 Kilogr. mit F 75 loko 245 Rm z., 
per ng Monat 24 35 Rm, Jan Febr. 23,25 Am. ba., Febe⸗ März 
23 „Sept⸗Oktober 2 24 bz. — Spiritus ber 100 Liter 
a 100 pet == 10,000 Cl. lotohne Fat 543 An bi, per dieſen Mo⸗ 
nat —, loko mit Fa 5 a u 55,1-552 Rm. bi, Jan.⸗ 
Febr. vo., April⸗Mar 57. 1% Rm. bz, Mai⸗Jum 57.2- 57,3 Rm 
55, Juni⸗Juli 58 558,3 —55 N. bz, Juli⸗Auguſt 595 Rm nom., 
Aug.⸗Sept. 60 59,8 Rm b Mehl Weizenmehl Nr. 0 27,25 
26 25 Rm, Nr 0 u. 1 25 5024 Rm., Roggenmey. Nr. 0 24.50 — 23.50 
Nm., Nr. 0 u. 1 22- 21 25 M. per 100 Kilogr. Brutto unberſt int. 


Nac, Gag del More reditaklien 207%, Frarnoſen 209%, Lom 
der Börſe: kreditaktien 4 Franzoſen 4, . 

barden 115%, Nordweſtbah!—. 
Frankfurt a. M., 16. anuar, Abends [Effekten⸗ Sozietät. 
Kredſtaktien 208%, Franzofen269%, 1860er Looſe 113 G., d 
en Galizier 219%, GSilkerente 69% Nordweſtbahn 134, Bank⸗ 
Aktien 885, 1 . 9 61, Albrechtsbahn 78, Eliſabethbahn 173, 
Böhmiſche Weſtbahn —, Demſtädter Bankaktien —. Ungar. Looſe 
175%. Schluß feſt, bei ziemlicklebhaftem Geſchäft. 
Wien, 16. Januar, Achmittags 1 Uhr 5 Min Kreditaktien 
228, 60, Franzoſen 297, 00, Valizier 240, 75, Anglo Auſtr. 140, 00, 
Unionbant 1 105 Be Rorpwentiön —, —, Lombarden 127, 75. Napo⸗ 

eons — — 

Nachbörſe: er uit Kreditakt. 228, 00, Bankaktien —, 
9 297, 00, Galizier 40, 50, Lombarden 127, Fo Anglo⸗ 
140, 40, Unionbank 10, 70, Nordweſtbahn 148, 2 
Wien 16. Januar. Weig Geſchäft, nur Renten ns gefraat. 


lar. — — 


Nachbörſe. Feſt, aber ſtill Kreditaktien 228, 60. Franzoſen 297, Prew: Hort, 16 Januar, Abends 6 Ubr. [Sctußturfe, 4 öchſte 
09. Golizier 210, 75 Ang Auftr. 140, 00. Untonbanf 105, 25. Notirung Di Goldagios 12%, 1 12%. Wechſel auf London 
Lombarden 127, 50. in Gold 4 D. 86% C. Jeldegto 12%. 4455 Bonds de 1885 1184. de. 

Et Bapterren: 707 30. Silberrente 75, 55. 1854er | neue 5proz. fundirie 1144. (% Bonds de 1887 118%. Erie-Bahn 29%, 
u e 104, 5 ankaktten 96,00. Nordbahn 1952 Kreditaltien entral-Bacific 93½. New. Pork Zentralbahn 101 5 in 

8, 50 ce ge 297 50 Glier 240, 25. Nordweſthahn 148 00. ew⸗Dork 15. Baumwolle in New Orleans 14%. Mehl 15 C. 


5 Lit. B „London 111,00. Paris er 10. Frankfurt 54, 10. 
Böhm. Keane —. — Krektlooſe 165, 50 1880er Looſe 112, 50 
Lomb. Eiſenbahn 127, 75 1864er Looſe 139 50. Untonbank 105. 00 


Der Gelpftand hat ſich im Beſentlichen nichi veräupert, im 9 Pri⸗ 
vatwechſelverkehr betrug das Dikonto 394 gEt. für erſte Deviſen. 


Die Oeſterreichiſcheu Sa waren matter, ſpäter 


ſteigend; Kreditaltien und Lonbarden gingen ziemlich lebhaft um, 


fe % en⸗Maſtricht 43 5995 br 
8 106,00 B 11.106,50 ie 5 5 15 9,25 B 


während Franzoſen weniger beagtet wurden. 
Die fremden Fonds und Reiten waren feſt und nicht unbelebt; 
ürken wurden etwas niedriger, Oeſterreichiſche Renten und Loos“ 
Effekten ziemlich belebt, Ruſſiſcht Pfund⸗Anleihen und Bodenkredit⸗ 
Pfandbriefe erfuhren regere Nachfrage. 
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe hatten bei recht feſter Tendeni theilweiſe gute Uw⸗ 


ſätze für ſich. In Prioritäten Dieb das Geſchäft ſtill, die Courſe bes 
Nordd. Gr. Cr. A. B74 102,00 B ee „Nelſſe 44 98, G 
1 Bank f 75,50 G Role „Oder 1 1 93, 75 G 
Produktenbk. 4 —, — do. II. E 103, 50 G 
Sen err. Kreditbank ö 165 50 bz Niederfähl, Zweige. 3, 79, 50 G 
Poſener Prov.⸗Bk. 4 06.25 G 5 Poſen 1 93. B 
do ee — 1 4 RR 8 1 Em. 1100, G f 
25 Daukuntgelke 271128 140%⁰ 9 . * dtpreuß. e 25 188; 60 8 
do. Ctr.-Bd. 40 pr. 5 120,90 bz echte Oder ⸗ Ufer 1. 5 103,25 B 
S Bank 4 1111,25 G Abel r.⸗Oblig. un 
Era Bank 4 1119,00 B do. v. Staate — 6 1 | 8075 G 
Bankverein 4 |107, 7⁵ 10 B do. Il. v. 1858 u. 60035 99,90 B 
Shhringer Bank 4 95, 10 bz G do. 1862, 64, 654 99, 90 B 
1 e Bank 4 | 85,00 bz Rhein⸗Nah. v. St. g. A, 
Prß. Hyp. Berſicher. 4 128,90 bz G do. Em. ih 5 5 


3 Schleswig 30 
Ins u. adele eee, md f ne il 94,00 


de. III. Ex. 5 99,25 G o . u. V. Ser 100, © 
Bergiſch⸗Märkiſch. 4101,00 G g Carl-Ludwü 4; 93,50 G 
do. II. Ser. (conv.) 4510/0 B Kaſchau⸗Oderberg 5 79,20 5 G 
III. Ser. 3 v. St. g. 3 83,60 bz Oſtrau⸗Friedland 5 | 76,75 B, 
do. Lit. B 88,60 ba Ungar. Nordoſtbhn. 9 6% B 
do. IV. Ser. 45 99,25 B do. Oſtbahn 5 | 62,60 bz 
do. V. Ser 44 99,25 bz B 5 5 9 71,30 
do. VI. Ser. 14 99,25 bz B 5 Be G 
PR Düſſeld.⸗Elb. 4 91,75 bi 13 UI. E 72,90 G 
II. Ser. 18 96,75 bz Mähr. Grenbahn 15 69,50 G 
5 Dortm.⸗Soeſt 91,50 2 Oeſterr.⸗Franz. St. 43 3220 I 605 B 
do. II. Ser. 13 98,00 8 Oeſtr. 5 8 87.40 bz 
do. (Nordbahn) 5 103,50 B Südöftr. Bhn (Lb.) 3 248,60 bz B 
Wein Ae 196,75 B do. Lomb. 185 
431101,00 5 de 18786 10,0 G 
Fr it B. ni 101,00 B do. do. de 18706 102,40 G 
Berlin⸗Görlißz 5 1103,00 G do. do. de 187/80 10% & 
A a 194,90 bz Czarkow-Azow e 99,50 G 
II. Em. 1 | 94,90 bz Jelez⸗Woroneſch 9, G 
Bel, Pat, gb ’ dale Born) 101,00 & 
1 19305 8 Kurek⸗Charkw 99,90 z 
do. Ak 0 92,75 8 Kurfkden 5 1100,50 bz G 
Berl.⸗Stett. l. Em 1 | 94,00 B Mosko⸗Riaſan 5 101,2) bi B 
bo. III. En. 1 | 94,00 B Riäſan⸗Kozlow 5 100,75 V 
do. IV. S. v. St. g. 4103,60 G Schuja⸗Iwanow 5 100, bz B 
do. VI. Ser. do. | 94, B War 1 gga 8 8 — 
Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 43 98,20 b ein⸗ } 
Sed 15 N) 1800 5 ale 8 38 5 
Köln⸗Min m. 5 2 
do. I. Em. 5 104,00 G Eiſen bann munen n. Stamm⸗ 
55 do. N 95,25 G ritäten. 
III. Em. 1 93,00 B Aachen ⸗Ma Nack 4 33,90 bz 
Ge IV. Em 10 93. 60 G Altona⸗Kieler 5 111,90 bz 
V.Em. 1 93,00 B ee „Rolterd. 1 1103,90 bz 
Halte- Sorau-Gub. 5 98,50 bz 1 5 84,70 bz 
Märkiſch⸗Poſener 5 102,00 G Ber nhalt 4 119, bz 
Es dar iz 45100 ,10 & Berlin⸗Görlit 4 69,75 bz 
do. 1865/48] 100, G do. Stammpr. 5 | 99 60 bz B 
55 do. 107800 100, G Balt. ruſſ. (gar.) 3 55,80 bz G 
do. Wittenb. 3 74,00 B Breſt⸗Kiew 5 64,00 bz G 
Niederſchl.⸗Mürk. 4 9700 G Breslau Warſch. S. 5 39, bz B 
do. II. S. a625t an 95,20 b Berlin 10 1 4 184,75 B 
do. e. J u. Il. Sr 4 97,50 8 Berlin- Ptd. Mad 4 85,60 bz 
do. con. III. Ser. 496,25 B Berlin⸗Stettin 4 1135,76 bz 
Oberſchl. Lit A. 5 93, G Böhm, Weſtbahn 5 87 30 bz G 
do. do. B. 32 85,25 9 3 5 44,75 bz 
do. do. C. 492,75 C Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 4 96, bz B 
do. do. D. 4 98, 5 Köln⸗Minden 4 115,50 b 
do. do. E. 35 85,00 B do. Lit. B. 5 106,75 bz B 
do. do. F. 4100,75 B Crefeld Kr. Kempen 5 1,75 
Be do. G. 4] 99,20 G Gallz. Carl⸗Ludw. 5 1109,70 bz B 
do. H. 4 100, 70 bz Halle Soran⸗Gub. 4 31, bz 
2 Em. U. 1869.5 105 50 15 B do. Staunnpr. 5 49, 15 


Drud und Verlag von W. Dede 2. Gen, (c. Nö ſtel) in Polen. 


r —— bbb —— — 


= 
z 


Magdeburg Halb. 1 | 93,50 5 


War ſch. 1008. 82 6 282,50 bz 


d. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. Brutto unserſ ian. J 
Sas ver 2 Want = Rm. bi, er Febr. — Rm. bi, Febr.- 
März =, 70 2180 Rm. bz., März⸗Apri „Mai 21 65 21,75 
Rm. bz, Wee u — 21,55 —— — Juni —— do. . u. H. B.) 


Barometer 260° 


Datum. | Stunde Er der Offſer. 


| Therm. | Wind. W. 


15 Jan. Nachm. 2 27 874 SW 1 trübe. St. 
16. 1 35 555 rene 1 SB bene St. 
17. Mor 8. 6 277 5% 15 ＋ 36 W 1 trübe. St. 
A Nach 2J 27 4% 41 + 56 SW Itrübe, Cu-st., Ni, 
17 onds. 10 27 4,“ 81 ＋ 95 TR 22 trübe St, Ni 9) 
18. Morgs. 6 7“ 30 l ＋ 26 NWZ bedeckt. St. 


U e 1 2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratſuß. 
FCCFFFPPPPPVVVVVV——T———————————————— E 
gr: Waſſerſtand der Warthe. 

Bofen, am 18 Januar 1875 12 Uhr Mittags 1 Meter. 
- — | * * * s - 


Bar ris, 16 "Yannar, g e 12 Ubr 40 Minuten. Z3proz. 
Rente 62, 40, Anleihe de 1872 100, 50, en 66, 35, Franzosen 
637, 59, Lombarden 287, 50, Türten 42, 62%. Feſt 

Paris, 16 Januar, Nachmittags 3 Uhr. Feſt 

[Schlußkurſe.] 80 proz. Rente 62 35 Anleihe de 1872100, 40, 
Ital. . Rente 66, 37%. Ital. Tabaksaktien —. Framoſen 657, 80. 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 282, 50. Lombard. Prioritäten 243. 2 
Türken de 1865 42, 72% Türten de 1869 281, 0) Türkenlooſe 124, 9. 


fin. Petroleum in Rem ork 12%. do. Phadelphia DR D iber 
Sera 1 D. 2 05 Mais (eld mixed) es C. Buder (Fair 
refining Muscovados) 86 Ge (Rio⸗) 18%. Getreidefracht 11 


Obel fchiehi leſiiche Liit. 11 gingen ingen lebhafter um, Oeſterreichiſche 


ı bauptet; 8 
B waren mobr fach etwas ſchwäczer. 


uf dem Eiſen d ihn⸗Markt entwickelte ſich lebhafter Verkebr für 
ſchwere Deviſen, die Courſe konnten fi nicht auf geitriger Höhe be⸗ 
baupten. Beſonders matt waren anfangs die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Babnen und unter dieſen wiederum am meiſten die Rheiniſchen: auch 
Berliner Deviſen waren weichend. Von fremden Eiſer babnwertben 
blieben 1 1 und Nordweſtbahn ruhig bei ſchwächeren Courſen, 
Rumäniſche Stamm ktien waren matter und ziemlich lebhaft. Goit⸗ 
hardbeihn war offerirt und abermals weſentlich niedriger. 
Bankaktien und Induſtriepapiere blieben rubig und wenig ver⸗ 
ändert; deren ſpekulalive Deviſen matter aber verhällnißmäßig lebhaft. 
— Bötſenſchlaß auf Frankfurter Notirungen matt. 


Hann. Altenbeken FAIR 26, bz G Induſtrie⸗ Papiere. 
an, e eee 1 m 
Aude „Bub. 5 175, bz = ar 3 er 8 & 
Sic een |5.| 62,23 „ 8 [Berliner Paplerſe. — 39,75 8 
&leDrior 5 | 6350 bi do. Bockbraueret 75 


do. Brauer. Tivoli. — 91½ 


do. St-⸗Prior. B. 3 72,10 b Brauer. Putenhof. — 10,8 4 
ge Leipzig nah 25 61 G Brauerei Moabit — 54, 
do. Lit. B. 4 93, 25 Bresl. Br. (Wiesner — 25 15 
Mainz, &ubwigsh. 4 [115,75 48 Deut, Stat. J A. — 630 b © 
Münſter⸗Hammer |4 | 98, Erdmanusd. pin. — 51,90 
Niederſchl- Märk. 1 | 98,25 6 Elbin ‚I Giienb —| 0,75 8 
Nordh. Gef gar. 4 45, bz G Flora, A. Ges Wer — 22,10 B 
do. Stammpr. 1 44, G Forſter, 2 43,25 G 
Oberheſſ. v. St. gar. 35 71,25 bz Launer, Mech G. 45, bz B 
Sun Lit. A. C. u. D 3 143,50 bz E ſch 
o.  Litt. B. 3133,50 bj (Egeſtorf) — 47,50 bz ® 
Sie Staatsb. & 185, © fön. u. Laurahütte — 126.25 bz 
do. Sido Lomb.) 5 1227, Mk. Bel Maschen — 27, G 29 6 
Oſtpruß. Südbahn 4 | 42,10 5 G Mk - Schl. M 
do. Stammpr. 5 80, bz zn Fabrir 12 6) — 31,80 B 
Rechte Oderuferb. 5 112% bf Marienhütte 6 6 
do. Stammpr. 5 114,50 bz Münnich, henne — 18,50 b 
Reichenberg⸗Pard. 44 67,50 G Redenbütteikt, G. — 25, 
Rheiniſche 21,25 bz Saline u. So bad — 42,75 bz B 
Bi 1 v. St. g. 1 2,50 B Schleß Lein Kraauſt — 89, bz 
Rhein⸗Nahebahn 1 | 21,50 bz G Ver Mgd. Spr. Br. Erf 38,50 bz 
Ruff. Eiſb. 8 gr. 5 vn bz Wollbanku. Wollw.— 35 G 
Stargard⸗Poſen 01,00 bz B 
Num Een 5 5 33,30 5 B Verſicherungs⸗Aktien. 
Schweizer Weftb. 4 21, bz A.-Münch. F. V. G. — 7800 G 
do. Union 4 10,50 bz G Aach Rü „Vers. G. 111638 G 
W 4109, bz G Allg. Eiſenb. Vſ. G. — 1420 & 
490,25 bz Berl. d. u. W. VG. — 795 ® 
Tamines den 4 6,80 bz bo: Feuer⸗Verſ. G. — 100 & 
Warſchau⸗Wiener 5 201, 0. Fehlen „G. — 465 6 
35 ebens⸗V.⸗G. 1935 G 
E Re — 1350 8 
Gold, Silber u. Papiergeld. Concordia 1 — 1986 
2 n e ® 
Louisdor — —— do. Trip VB . 0 
Souvereigns er 20.43 G Oresd. Allg. Trſ.⸗V. 670 G 
Napoleonsdor — 16,27 G Düffeldorf. do. 1050 G 
Dollar — 4,0 G Elberfeld. F.⸗V. G. — 2400 G 
mperials — 16,70 G Fortuna, Allg. Vrſ. 9 G 
emde Banknoten — 99,75 bz Germania, L. V. G. — & 
do. (einl. i. Leipz.) — 99,90 bz G Gladbacher. V. G. — 1150 G 
Oeſterr. Banknoten — 183,10 : Kölnische Hag B. G — Sn B 
do. Silber 1725 192,25 do. Rückverſ.Geſ. — & 
Ruff. Not. 100 R. — 283, 30 15 Leipziger euern G. — 5570 G 
30 5 All. er 1293 G 
e aD & 
. 8 o. Hagel ⸗Ver — 216 
N do. Lebens⸗V.⸗G. — 294 5 
Berliner Vankdisk. 6 do Rückverſ.Geſ. —51¹5 G 
Amſterd. 00, 8. 174,00 3 Mecklenb. Lebensvfſ.— — — 
de. de 2 N 113 Nieder. Güt. Af, G. — 630 @ 
London 1 ftr. 8. 6 | 20,45 bs Nordſtern, Leb. B. G Per G 
Paris 100 Fr. 5 F. 47 81.40 bi Preuß, Hagelvrf G. — * 
do. do. 2M. 48 — —. vp. V. -A. G 5 10 30 bz G 
Belg. Bankpl. 100 Heng. V.⸗G. 225 55 
Fr. 8 54 81,45 bz & Nat.⸗Verſ. G. 856 bz G 
do. 100 Fr. 2M. 4 81 00 bz Providentia, B.-G. 2 ® 
Wien 150 fl. 8 T5 183,00 bz Rhein.⸗Wſtf Lloyd. m} Pe Pr 
do. do. 2M. 5 181,85 bz en de Rück⸗V. G. — 186 B 
Leipzig 100 Thl. 8. 5 99,75 G 1 Feuer- V. G. — an G 
. It 27950 bz Fe Verf. G. — 310 G 
6 1279,30 bz Union, Hagel⸗Geſ. 5213 & 


do. See u. Fl.⸗V. E 


